
R alner
ahl

Arbeıtsbericht November 20153 bıs
(OOktober

Vom sechzehnten hıs 1INs achtzehnte Jahr
des I henstes für den Martın-L uther-Bund

Besuch beıl (‚emeılnden In Siıbirıen

Im Jahr 2014 gab wıeder 1ne mıt VON Lloyd- Lourıstik, Bremerhaven,
durchgeführte Martın-1Luther-Bund-Reı1ise In (jeg meınden e1lner Partnerkırche,
1esmal In die westsibirısche l1efehbene In die (jemelnden Jekaterinburg,
Ischehabinsk, 1)umen, ÄSOWO, msk und OMS der E, vangelısch-Luthe-
rıschen 1IrC Ural, S1ibirıen und Ferner Usten, be1 der 74 Personen mıtein-
ander unvergesslıche 1narucke vermuittelt bekamen:‘

JekaterinDurg: Aktıve (emelindeverantwortliche bereıiteten UNSCICT GTUD-
PDC einen herzlichen Empfang In den angemieteten RKäumen In der Uralskaja

76 Vorher hatten WIT WEe1 wichtige (Jrte esucht Das modernere
(jebäude gegenüber der Üper, dessen Stelle die 1IrC der evangelısch-
Iutherischen (ijemelnde VOT iıhrer Zerstörung gestanden hatte, und auf dem
Parkgelände des rüheren lutherischen TIEeECANOTS den atz, auf dem dıe Bau-
arbeıten für dıe ITIC  ng des iırchengebäudes begınnen sollen, für die WIT
UNSs als artın-Luther-Bun: stark engagieren.“ Wenn ich dann auf die I)as-
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der Stuchlenreise des Martın-1Luther-Bundes evangelısch-Iutherischen (jemeınden
In der westsibirıschen Tiefebene””, 50, 2014, elt 3, S Meı1ınem rbeıitsbericht
füge ich vorrang1g Belege AL UNSCICII „Lutherischen Liensten“” d} verzichte ber ıs
auftf 1Ne Ausnahme arauf, dıe Publıkationen auf UNSCICT Omepage exIra ufzuführen
Jlie 1 esenden sSınd eingeladen, dort www.martın-Iluther-bund.de) das vielfältige Ma-
e711A| ZULT Kenntnis nehmen.
Wır hoffen, A4asSs bald dıe erstien TDEILLEN ZULT ITLC.  ng der 1IrC beginnen
werden. ach eılung der Baugenehmigung und ersten TDEILLEN Ist der Auf-
iindung eINEs arges TSLE einmal CIn austopp verhängt worden.

Rainer
Stahl

Arbeitsbericht November 2013 bis 
Oktober 2015

Vom sechzehnten bis ins achtzehnte Jahr 
des Dienstes für den Martin-Luther-Bund

1.	 Besuch bei Gemeinden in Sibirien

Im Jahr 2014 gab es wieder eine mit Hilfe von Lloyd-Touristik, Bremerhaven, 
durchgeführte Martin-Luther-Bund-Reise in Gemeinden einer Partnerkirche, 
diesmal in die westsibirische Tiefebene in die Gemeinden Jekaterinburg, 
Tscheljabinsk, Tjumen, Asowo, Omsk und Tomsk der Evangelisch-Luthe
rischen Kirche Ural, Sibirien und Ferner Osten, bei der 24 Personen mitein-
ander unvergessliche Eindrücke vermittelt bekamen:1

Jekaterinburg: Aktive Gemeindeverantwortliche bereiteten unserer Grup
pe einen herzlichen Empfang in den angemieteten Räumen in der Uralskaja 
Straße 76. Vorher hatten wir zwei wichtige Orte besucht: Das modernere 
Gebäude gegenüber der Oper, an dessen Stelle die Kirche der evangelisch-
lutherischen Gemeinde vor ihrer Zerstörung gestanden hatte, und auf dem 
Parkgelände des früheren lutherischen Friedhofs den Platz, auf dem die Bau
arbeiten für die Errichtung des Kirchengebäudes beginnen sollen, für die wir 
uns als Martin-Luther-Bund stark engagieren.2 Wenn ich dann auf die Dias

1	 Vgl. den Bericht von Harald Klingler: „Das Land ist hell und weit … Eindrücke von 
der Studienreise des Martin-Luther-Bundes zu evangelisch-lutherischen Gemeinden 
in der westsibirischen Tiefebene“, LD 50, 2014, Heft 3, 3–6. Meinem Arbeitsbericht 
füge ich vorrangig Belege aus unseren „Lutherischen Diensten“ an, verzichte aber bis 
auf eine Ausnahme darauf, die Publikationen auf unserer Homepage extra aufzuführen. 
Alle Lesenden sind eingeladen, dort (www.martin-luther-bund.de) das vielfältige Ma-
terial zur Kenntnis zu nehmen.

2	 Wir hoffen, dass bald die ersten Arbeiten zur Errichtung der neuen Kirche beginnen 
werden. Nach Erteilung der Baugenehmigung und ersten Arbeiten ist wegen der Auf-
findung eines Sarges erst einmal ein Baustopp verhängt worden.
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poragabe 2014 sprechen kommen werde, ann ich beriıchten, WEIC großer
etrag inzwıschen VON UNSCICTN Vereinen und VON vielen E1nzelspenderinnen
und -spendern für d1eses Orhaben TTT gekommen 1st (s 5.2) SO
hat 7U e1spie eın LE.hepaar, das der Re1ise teilgenommen hat, später SeIn
großes Hochzeıitsjubiliäum efelert und dort mıt einem guten rgebn1s
Spenden für den 1IrC  au In Jekaterinburg ebeten. on In diesem ersten

espräc. In e1lner (je meınde In Westsibiren wurde dıe 1e der (je meı1ln-
egruppen und _aktıyıtäten CUullic die dann bald 1mM eigenen (iehbäude
He1maft en werden Kındergruppen, Jugendliche,(Chor, NSO-
z1al- und Dhakonilearbeiıt. SO wiırkt dıe (ijemelnde csechr anerkannt In dıe (1e-
sellschaft hıneımn.

I'scheljJabinsk: Das schöne, VOoO Srtlichen russlanddeutschen Unterneh-
1L1ICT W ladımır (IrO gespendete Kırchengebäude In der Ischerkasska] Aas  =i
konnte MNSNSCIE TUpPDE für 1Ne Andacht und für eın Intens1ıves espräc. mıt
Mıtarbeıitern der (jemeılnde nutzen Hıer stand auch Bıschofr ()tto chaude
Z£UT erfügung, der lebendig über dıe unterschliedliche Arbeiıt der (Giesamtkir-
che In Ural, S1ibirıen und Ferner (J)sten berichtete.

[ ]Jumen: Hıer fuhr NISC Sıightseeing-Bus VOT einem Gieschäftshaus VOlL, In
dem dıe (je meılınde einen aum als Büro gemietet hat Das 1St 1hr Zuhause
Wır wurden aber gleich In das (afe 1mM Erdgeschoss rechts geleıtet. Dort
es für dıe Vorstellung der (jemeılnde und espräc. mi1t iıhr vorbe-
reitet. Im ahmen der Präsentation verstanden WIT, dass alle (ijottesdienste
der (ijemelnde In diesem (afe und noch In einem anderen aum In der

mIietfrei statthnden können. Fın Schwergewicht hat dıe Arbeıt mıt den
Kındern, dıe ONlıche Programme Weılihnachten und (J)stern proben und
In der (je meılınde darbleten.

AÄSOwoO: Am Sonntag, Juni, WIT ZUETrST 1mM (ijottesdienst In ÄSOWO,
1mM russlanddeutschen ayon e (ijemelnde hatte das Haus 1mM etzten =
Innen renovIıert und den (ijottesdienst- und Versammlungsraum durch die
Herausnahme e1lner Wand schön vergrößert. SO Jetzt alZ für
alle emeıindeglıieder und MNSNSCIE KE1ISEZIUPPE. e Gemeiindeleıiterın, Tau
ydıa, berichtete, dass be1 den RKenovatıonsarbeıiten auch andwerker miıt-
geholfen aben, dıe Zzurzeıt In eiInem Alkoholikerheim therapıiert werden und
me1lst schon auf 1Ne krimıinelle Vergangenheıt zurücksehen.

Nachmittags Wl dann (ijottesdienst In msk 1mM Christus-Kıirchen-Zen-
In dem der Bundesohbmann UNSCIECNS Österreichischen Martın-| uther-

Bundes, Pfarrer Dr Pal Fönyad, Perchtoldsdorf, predigte. Vor wen1igen
ochen hatte die (je meılınde das zwanzıgste ubılaum des /Zentrums gefeılert,
be1 dem Präsiıdent Dr Hüffmeliıer, GAÄ  n auch VON UNSCICITIII Martın-| uther-
Bund SR hatte
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poragabe 2014 zu sprechen kommen werde, kann ich berichten, welch großer 
Betrag inzwischen von unseren Vereinen und von vielen Einzelspenderinnen 
und -spendern für dieses Vorhaben zusammen gekommen ist (s. u. 5.2). So 
hat zum Beispiel ein Ehepaar, das an der Reise teilgenommen hat, später sein 
großes Hochzeitsjubiläum gefeiert und dort mit einem guten Ergebnis um 
Spenden für den Kirchbau in Jekaterinburg gebeten. Schon in diesem ersten 
Gespräch in einer Gemeinde in Westsibirien wurde die Vielfalt der Gemein
degruppen und -aktivitäten deutlich, die dann bald im eigenen Gebäude 
Heimat finden werden – Kindergruppen, Jugendliche, Bibelkreis, Chor, So
zial- und Diakoniearbeit. So wirkt die Gemeinde sehr anerkannt in die Ge
sellschaft hinein.

Tscheljabinsk: Das schöne, vom örtlichen russlanddeutschen Unterneh
mer Wladimir Gro gespendete Kirchengebäude in der Tscherkasskajastr. 2 g 
konnte unsere Gruppe für eine Andacht und für ein intensives Gespräch mit 
Mitarbeitern der Gemeinde nutzen. Hier stand auch Bischof Otto Schaude 
zur Verfügung, der lebendig über die unterschiedliche Arbeit der Gesamtkir
che in Ural, Sibirien und Ferner Osten berichtete.

Tjumen: Hier fuhr unser Sightseeing-Bus vor einem Geschäftshaus vor, in 
dem die Gemeinde einen Raum als Büro gemietet hat. Das ist ihr Zuhause. 
Wir wurden aber gleich in das Café im Erdgeschoss rechts geleitet. Dort war 
alles für die Vorstellung der Gemeinde und unser Gespräch mit ihr vorbe-
reitet. Im Rahmen der Präsentation verstanden wir, dass alle Gottesdienste 
der Gemeinde in diesem Café und noch in einem anderen Raum in der 
Stadt mietfrei stattfinden können. Ein Schwergewicht hat die Arbeit mit den 
Kindern, die fröhliche Programme zu Weihnachten und zu Ostern proben und 
in der Gemeinde darbieten.

Asowo: Am Sonntag, 22. Juni, waren wir zuerst im Gottesdienst in Asowo, 
im russlanddeutschen Rayon. Die Gemeinde hatte das Haus im letzten Jahr 
innen renoviert und den Gottesdienst- und Versammlungsraum durch die 
Herausnahme einer Wand schön vergrößert. So war jetzt genug Platz für 
alle Gemeindeglieder und unsere Reisegruppe. Die Gemeindeleiterin, Frau 
Lydia, berichtete, dass bei den Renovationsarbeiten auch Handwerker mit-
geholfen haben, die zurzeit in einem Alkoholikerheim therapiert werden und 
meist schon auf eine kriminelle Vergangenheit zurücksehen.

Nachmittags war dann Gottesdienst in Omsk im Christus-Kirchen-Zen
trum, in dem der Bundesobmann unseres österreichischen Martin-Luther-
Bundes, Pfarrer i. R. Dr. Pál Fónyad, Perchtoldsdorf, predigte. Vor wenigen 
Wochen hatte die Gemeinde das zwanzigste Jubiläum des Zentrums gefeiert, 
bei dem Präsident Dr. Hüffmeier, GAW, auch von unserem Martin-Luther-
Bund gegrüßt hatte.
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Tomsk Der Besuch dort Wl e1in besonderer Ahschluss dieser Reise. Der
Jugendliche Vorsıiıtzende des GGemeilndekırchenrates, Herr chmıdt, und meh-
CIC altere Damen, egrüßten UNSs ETZLC schlossen UNSs das iırchenge-
aul auf und führten UNSs In dieses besondere „Juwel”“ dıe schöne HCL

ebaute Holzkırche, dıe uUrz nach iıhrer ITIC  ng 2006 VON UNSCICT Bun-
deskanzlerın esucht worden Wır egriffen, dass dieses iırchengebäude
nıcht 1mM Bes1it7z der (je meınde Ist: MNSNSCIE (je meınde dort Untermieterin
ist k1gentümerın 1St die Srtliche (jemelnde der Sibirıschen E.vangelısch-
1 utherischen Kırche, VON der aber leıder eın Vertreter UNSCICT TUpPDE C
kommen W Al.

ueEntwicklungen In uUNSerem Martin-Luther-Bund

on ge1t vielen ahren beobachten WIT dıe MHnanzıelle Entwicklung der
/Zentralstelle UNSCIECNS Martın-Luther-Bundes und rıngen iıhre UKUNTITS-
fähigkeıt.

/Zum e1spie hatte ich 1mM Jahr 20  - für dıe e1t ah 969 1ne Übersicht
In eiInem Fünfjahresschrıtt und dann In Zehn]Jahresschritten über die FE1InNn-
nahmenverteiulung der /Zentralstelle AUS eigenen Mıtteln, AUS Mıtteln UNSCICT

Vereinen und AUS Fremdmuıtteln zusammengestellt und Verhältniszahlen ZWI1-
schen den Zuwendungen VON Kırchen, SeItfeNs der ereine und Urc e1gene
ıttel der /Zentrale erstellt.

Wenn 1111A0 die Zuwendungen der Kırchen auf festsetzt, ergeben sıch tol-
gende Verhältniszahlen

Kırchen ereine /Zentrale
969 S, Ö 0’
9'/4 1,86
04 1’ 0’
9094 0’ 0,3
2004 ya — ya —— ya — ya 0,3 0’

Wenn 1111A0 dıe ereine auf festsetzt, ergeben sıch olgende Verhältnis-
zahlen
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Tomsk: Der Besuch dort war ein besonderer Abschluss dieser Reise. Der 
jugendliche Vorsitzende des Gemeindekirchenrates, Herr Schmidt, und meh-
rere ältere Damen, begrüßten uns herzlich, schlossen uns das Kirchenge
bäude auf und führten uns in dieses besondere „Juwel“ – die schöne neu 
gebaute Holzkirche, die kurz nach ihrer Errichtung 2006 von unserer Bun
deskanzlerin besucht worden war. Wir begriffen, dass dieses Kirchengebäude 
nicht im Besitz der Gemeinde ist; unsere Gemeinde dort nur Untermieterin 
ist. Eigentümerin ist die örtliche Gemeinde der Sibirischen Evangelisch-
Lutherischen Kirche, von der aber leider kein Vertreter zu unserer Gruppe ge-
kommen war.

2.	 Aktuelle Entwicklungen in unserem Martin-Luther-Bund

Schon seit vielen Jahren beobachten wir die finanzielle Entwicklung der 
Zentralstelle unseres Martin-Luther-Bundes und ringen um ihre Zukunfts
fähigkeit.

Zum Beispiel hatte ich im Jahr 2004 für die Zeit ab 1969 eine Übersicht 
in einem Fünfjahresschritt und dann in Zehnjahresschritten über die Ein
nahmenverteilung der Zentralstelle aus eigenen Mitteln, aus Mitteln unserer 
Vereinen und aus Fremdmitteln zusammengestellt und Verhältniszahlen zwi-
schen den Zuwendungen von Kirchen, seitens der Vereine und durch eigene 
Mittel der Zentrale erstellt.

Wenn man die Zuwendungen der Kirchen auf 1 festsetzt, ergeben sich fol-
gende Verhältniszahlen:

	 Kirchen	 Vereine	 Zentrale
1969:	 1	 :	 8,8	 :	 0,7
1974:	 1	 :	 1,8	 :	 1
1984:	 1	 :	 1,6	 :	 0,9
1994.	 1	 :	 0,4	 :	 0,3
2004:	 1	 :	 0,3	 :	 0,4

Wenn man die Vereine auf 1 festsetzt, ergeben sich folgende Verhältnis
zahlen:
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Kırchen ereine /Zentrale
969 Ü, 1 0,07
9'/4 0,5 0,5
04 0,5 0,5
9094 2,3 0’
2004 5,3 ya — ya — ya — ya 1’

Anfang 2005 wurde e1in KRefeX10NSproZzess Fragen der /Zukunft des
Martın-I uther-Bundes angestoßen. Im rgebn1s d1eses Anstoßes hat 1Ne
Arbeı1itsgruppe über ängere e1t viele verschiedene Fragen untersucht und
nregungen tormuhert. Ihese Arbeıt mündete In e1in Arbeıitspapıer „Zukunft
des Martın-Luther-Bundes””, das dıe Bundesversammlung, die VOoO hıs

()ktober 2006 In rlangen TI gekommen WAdl, mıt vielen De-
taıländerungen 1mM Wortlaut beschlossen hat Aus diesem Beschluss rufe ich
hıer In Erinnerung:

3 Die schlägt die 2003 hıs 2010 als ‚Jahre der 'ereıne des
MLB VOL, ın denen dıe Verbesserung der Kommuniıikatıon zwıschen den Ver-
eınen und ıhre partnerschaftlıche (Gjememnschaft Aufgabe gestellt werden.
Dabe1 co]] uch das ‚Geben und Nehmen‘ ın der CGememnschaft mi1t den AULS -

ländıschen Vereinen berücksichtigt werden. S1e hıttet dıe 'ereıne d1eshe-
züglıche Vorschläge.

/fur Aufnahme der Fragen £U| Thema ‚Wırtschaftliıchkeıit" des MLB
beschlıeßt dıe be1 der 2005 dieses Thema durch Berichte AUS dUSSC-
wählten Vereıinen. AUS denen dıe C'hancen und Probleme des Wiırtschaftsle-
bens dieser ereiıne deutlich werden. und durch eınen Bericht ALULS der /en-
trale. der dıe Entwicklung der 2002 hıs 2007 detailhert darstellt (dıe
Euro-Zeıt), aufzugreıfen.

Die beauftragt den prüfen, welchen Stellen die Satzung
des MLB mıt dem 1e] der Oonkretion und Klarstellung der Bestimmungen
überarbeıten ware S1e beaulftragt den G dıe Geschäftsordnung des
überarbeıten und ıne Geschäftsordnung für dıe Sıtzungen der schaf-
fen

Die begrüßt dıe cstahıle 7usammenarbeiıt des MLB mıt der
dem DNK/LWBRB und dem LW und dıe Tatsache. ass der MLB für proflerte
Dıiaspora-Arbeıt ıIn AÄnspruch wırd und dafür Unterstützungen für
Verwaltung und Personal erhält.

Die überg1bt alle anderen Themen. dıe dıe Arbeıitsgruppe ‚Zukunft
des MLB° angesprochen hat, den Vereinen des Martın-Luther-Bundes und
dem mıt der Bıtte Stellungnahme den och offenen Punkten und
gegebenenfalls weıleren nträgen dıe nächste BV **

Intens1iv en WIT dıe weIltere Entwicklung verfolgt. Beratungen mi1t 1C
auf möglıche Reformen und Veränderungen en stattgefunden. e Nat-
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	 Kirchen	 Vereine	 Zentrale
1969:	 0,1	 :	 8	 :	 0,07
1974:	 0,5	 :	 1	 :	 0,5
1984:	 0,5	 :	 1	 :	 0,5
1994.	 2,3	 :	 1	 :	 0,6
2004:	 5,3	 :	 1	 :	 1,2

Anfang 2005 wurde ein Reflexionsprozess zu Fragen der Zukunft des 
Martin-Luther-Bundes angestoßen. Im Ergebnis dieses Anstoßes hat eine 
Arbeitsgruppe über längere Zeit viele verschiedene Fragen untersucht und 
Anregungen formuliert. Diese Arbeit mündete in ein Arbeitspapier „Zukunft 
des Martin-Luther-Bundes“, das die Bundesversammlung, die vom 20. bis 
21. Oktober 2006 in Erlangen zusammen gekommen war, mit vielen De
tailänderungen im Wortlaut beschlossen hat. Aus diesem Beschluss rufe ich 
hier in Erinnerung:

„3.  Die BV schlägt die Jahre 2008 bis 2010 als ‚Jahre der Vereine des 
MLB‘ vor, in denen die Verbesserung der Kommunikation zwischen den Ver-
einen und ihre partnerschaftliche Gemeinschaft zur Aufgabe gestellt werden. 
Dabei soll auch das ‚Geben und Nehmen‘ in der Gemeinschaft mit den aus-
ländischen Vereinen berücksichtigt werden. Sie bittet die Vereine um diesbe-
zügliche Vorschläge. […]

4.  Zur Aufnahme der Fragen zum Thema ‚Wirtschaftlichkeit‘ des MLB 
beschließt die BV, bei der BV 2008 dieses Thema durch Berichte aus ausge-
wählten Vereinen, aus denen die Chancen und Probleme des Wirtschaftsle-
bens dieser Vereine deutlich werden, und durch einen Bericht aus der Zen-
trale, der die Entwicklung der Jahre 2002 bis 2007 detailliert darstellt (die 
Euro-Zeit), aufzugreifen.

5. Die BV beauftragt den GV zu prüfen, an welchen Stellen die Satzung 
des MLB mit dem Ziel der Konkretion und Klarstellung der Bestimmungen zu 
überarbeiten wäre. Sie beauftragt den GV, die Geschäftsordnung des BR zu 
überarbeiten und eine Geschäftsordnung für die Sitzungen der BV zu schaf-
fen. […]

6.  Die BV begrüßt die stabile Zusammenarbeit des MLB mit der VELKD, 
dem DNK/LWB und dem LWB und die Tatsache, dass der MLB für profilierte 
Diaspora-Arbeit in Anspruch genommen wird und dafür Unterstützungen für 
Verwaltung und Personal erhält. […]

7. Die BV übergibt alle anderen Themen, die die Arbeitsgruppe ‚Zukunft 
des MLB‘ angesprochen hat, den Vereinen des Martin-Luther-Bundes und 
dem GV mit der Bitte um Stellungnahme zu den noch offenen Punkten und 
gegebenenfalls weiteren Anträgen an die nächste BV.“

Intensiv haben wir die weitere Entwicklung verfolgt. Beratungen mit Blick 
auf mögliche Reformen und Veränderungen haben stattgefunden. Die Sat
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ZUNS und die Geschäftsordnungen wurden überarbeıtet. Besonders der Ver-
Lrefer VON und DNK/LWBRB 1mM Bundesrat und 1mM Geschäftsführenden
Vorstand, OK  7 Norbert Denecke, hat iImmer wıeder auf die problematısche
Entwicklung der Netto-S1ıtuation der /Zentralstelle hingewlesen: 1mM feitraum
der TE VON 2003 hıs 2014 lediglıch In den ahren 2003, 2004, 2009 und
2015 e1in pOs1t1ves Verhältnis zwıschen Einnahmen und usgaben, In en
anderen ahren aIsSO mehr usgaben als FEinnahmen. Allerdings 1st das In hO-
hem- auch adurch bedingt, dass ıttel, die vorher In Kückstellungen
egeben worden WAaLCT, In den Folge] ahren eingesetzt werden konnten. Um
dieses Oorgangs wıllen 1St für miıich e1in anderer Indıkator Urc die TE enTL-
sche1dend SCWESCH. Gelingt e 9 den Haushaltstei1l A’ also den dırekten Haus-
halt der Zentralstelle, PDOSItLV abzuschliebßben? Natürlich unfer den edingun-
SCH, die ich be1 meınem Lhenstantrıitt vorgefIunden und die ich weltergeführt
habe aIsSO der Buchung der Mıiıeteinnahmen AUS der Dienstwohnung 1mM Haus-
halt und nıcht be1 den äusern und des Iransfers eINEs testen Betrages AUS

den äusern 71 ausha B1Ss auf das Jahr 2001 erga siıch 1mM ausha
In Summe immer ıne Mehreiınnahme, dass (ielder für Programme und
rojekte Z£UT erfügung geste. Oder auch den Kücklagen zugeführt werden
konnten. Letzteres allerdings 1IUT In bescheidenerem Mabe, nıcht y W1IE dies
eigentlich für die Führung der Studierendenhäuser und die ıcherung der
Gebäudegrundlage der /Zentralstelle nötig SE WESCH WAare Interessant hlerzu

für mıich, dass MIr 1mM RKRahmen der Forschung nach alten Unterlagen über
dıe Studierendenhäuser denn 2015 konnten WIT das Ü ubılaum der ET-
öffnung des Uusiands- und Diasporatheologenheims begehen“ das Proto-
koll der Bundesversammlung VOoO 5./6 November 04 auf dem 1eDITrauU-
enberg 1mM Flsass In die anı gefallen lst, In dem olgende Protokollinotiz
steht „Schellenberg legt die Jahresrechnung 083 VOL. Unter Bertrücksichti-
ZUNS der Tatsache, projektgebundene Kücklagen aufgelöst wurden, CC 1 -

<1bt siıch e1in besche1i1dener Überschuß. der allerdings noch nıcht dıe Tendenz
der VELBANSCHCN ahre, das Werk VON der Substanz lebt, umkehren ONN-

Inshbesondere E1 der Bund nıcht In der Lage, dıe für die rhaltung der
(iehbäude hnotwendigen Kücklagen tätıgen“ ( Protokoll, 3)
e folgenden Beratungen ann ich Jetzt nıcht hıs In alle Einzelheıliten dar-

tellen Ich ll einsetzen mi1t der Erinnerung die Bundesratssıtzungen
1mM Mär7z und ()ktober 2015 und dıe Bundesversammlung 1mM ()ktober

ennn dadurch en C1-Vegl (Gerhard uüller ;  astireı Se1N, Vergesst NLC.
nıge ‚hne iıhr Wıssen ngel beherbergt CDraecr 13,2) Jahre uUusiands- und |DIERS
poratheologenheim””, 50, 2015, eft 1, S
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zung und die Geschäftsordnungen wurden überarbeitet. Besonders der Ver
treter von VELKD und DNK/LWB im Bundesrat und im Geschäftsführenden 
Vorstand, OKR Norbert Denecke, hat immer wieder auf die problematische 
Entwicklung der Netto-Situation der Zentralstelle hingewiesen: im Zeitraum 
der Jahre von 2003 bis 2014 lediglich in den Jahren 2003, 2004, 2009 und 
2013 ein positives Verhältnis zwischen Einnahmen und Ausgaben, in allen 
anderen Jahren also mehr Ausgaben als Einnahmen. Allerdings ist das in ho-
hem Maße auch dadurch bedingt, dass Mittel, die vorher in Rückstellungen 
gegeben worden waren, in den Folgejahren eingesetzt werden konnten. Um 
dieses Vorgangs willen ist für mich ein anderer Indikator durch die Jahre ent-
scheidend gewesen: Gelingt es, den Haushaltsteil A, also den direkten Haus
halt der Zentralstelle, positiv abzuschließen? Natürlich unter den Bedingun
gen, die ich bei meinem Dienstantritt vorgefunden und die ich weitergeführt 
habe: also der Buchung der Mieteinnahmen aus der Dienstwohnung im Haus
halt A und nicht bei den Häusern und des Transfers eines festen Betrages aus 
den Häusern zum Haushalt A. Bis auf das Jahr 2001 ergab sich im Haushalt A 
in Summe immer eine Mehreinnahme, so dass Gelder für Programme und 
Projekte zur Verfügung gestellt oder auch den Rücklagen zugeführt werden 
konnten. Letzteres allerdings nur in bescheidenerem Maße, nicht so, wie dies 
eigentlich für die Führung der Studierendenhäuser und die Sicherung der 
Gebäudegrundlage der Zentralstelle nötig gewesen wäre. Interessant hierzu 
war für mich, dass mir im Rahmen der Forschung nach alten Unterlagen über 
die Studierendenhäuser – denn 2015 konnten wir das 80. Jubiläum der Er
öffnung des Auslands- und Diasporatheologenheims begehen3 – das Proto
koll der Bundesversammlung vom 5./6. November 1984 auf dem Liebfrau
enberg im Elsass in die Hände gefallen ist, in dem folgende Protokollnotiz 
steht: „Schellenberg legt die Jahresrechnung 1983 vor. Unter Berücksichti
gung der Tatsache, daß projektgebundene Rücklagen aufgelöst wurden, er-
gibt sich ein bescheidener Überschuß, der allerdings noch nicht die Tendenz 
der vergangenen Jahre, daß das Werk von der Substanz lebt, umkehren konn-
te. Insbesondere sei der Bund nicht in der Lage, die für die Erhaltung der 
Gebäude notwendigen Rücklagen zu tätigen“ (Protokoll, S. 3).

Die folgenden Beratungen kann ich jetzt nicht bis in alle Einzelheiten dar-
stellen. Ich will einsetzen mit der Erinnerung an die Bundesratssitzungen 
im März und Oktober 2013 und an die Bundesversammlung im Oktober 

3	 Vgl. Gerhard Müller: „Gastfrei zu sein, vergesst nicht, … … denn dadurch haben ei
nige ohne ihr Wissen Engel beherbergt (Hebräer 13,2). 80 Jahre Auslands- und Dias-
poratheologenheim“, LD 50, 2015, Heft 1, 3–6.
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20153 Im Jahr 20158 hatte der Bundesrat beschlossen, dass arrer
olfgang Hagemann, Vorsiıtzender des bayerıschen Martın-Luther- Vereıins,
und Herr Peter S1emens, damals Kechnungsprüfer des Martın-I uther-Bun-
des, 1Ne rhebung der Leistungsfähigkeıt UNSCIECNS Martın-I uther-Bundes
vornehmen. Ihre Ergebnisse en 1E€ 1mM ()ktober 2015 1mM Bundesrat und
In der Bundesversammlung vorgelegt. Es wurde VOT em CULMLLC dass der
(iesamt-Martın-Luther-Bund /Zentralstelle und dıe ereine 1ne csechr be-
achtliche ırkung entfaltet. Für dıe /Zentralstelle wurden Veränderungen In
der S ystematık 7U e1ispie. zwıischen den Häusern und der /Zentrale VOI-+-

geschlagen, der gle1ic der I ıteraturarbeıt zwıschen dem Sendschriften-
Hılfswerk und der erhbeten und auch schon die Notwendigkeıt VON

Prioritätsentscheidungen und In diesem Zusammenhang der RKeduktion der
bısherigen Arbeıt seltens der /Zentrale CI WORSCH. SO tand AT Januar 2014
1Ne Beratung 1mM Amt der die Erkenntnis führte, dass
1IUT wen1ige Überschneidungen zwıschen der I ıteraturarbeıt der und
der Arbeıt UNSCIENS Sendschrıiften-Hıilfswerks <1bt, 1mM Moment der JE e1gen-
ständiıge Weg sSinnvollsten erscheımt.

Das Jahr 2014 begann für miıich mıt der entscheidenden Erkenntnis, dass
die Lohnkostenentwicklung noch gemeıstert werden kann, aber In /Zukunft

sehr ansteigen WITd. on In den Sıtzungen des Geschäftsführenden
Vorstands Februar und Mär7z 2014 hat Finanzentwıicklung
und auch Z£ZUT Tatsache des ückgangs der ıttel AUS UNSCICT! Vereinen 1N-
tfensıive Dhskussionen egeben. Lhese Diskussionen wurden dann VO Bun-
desrat auf selner Sıtzung und März 2014 aufgenommen und 7U

Beschluss geführt, dre1 Arbeıitsgruppen gründen 1Ne mi1t dem Auftrag
der Prüfung der Weıterführung der /Zentrale Standort rlangen, ıne mıt
dem Auftrag der Prüfung der Verlegung des Standorts der /Zentrale nach
L utherstadt Wıttenberg In Kooperatıon mi1t dem 75W -Lentrum Wıttenberg"
und ıne mi1t dem Auftrag der Prüfung einer möglıchen Kooperatıon mi1t
einem Landeskırchenamt Oder mi1t der /Zentrale des (iustav-Adolf-Werks
eorlagen AUS den iIntensıven ruppenarbeıten wurden In die Sitzungen

VON Bundesrat und Bundesversammlung 17 und 185 ()ktober 2014 In
rlangen eingebracht und dAiskutiert. Wesentlichstes rgebn1s dıe Ent-
sche1idung, 7U schon vorgeplanten Tlermın des Bundesrates 1mM Mär7z 2015
einen Orkshop In 1 utherstaı Wıttenberg organısieren, be1 dem die Ver-
treteriınnen und Vertreter UNSCICT ereine und seltens und N K /
LW unfer extferner Leıitung über die Zukunftsfragen beraten können. afür
wurde ıne Vorbereitungsgruppe gegründet, die unfer Leıitung Urc Herrn
lorsten üddecke, Martın-L uther-Bund In der chwe1l7z und dem Fürstentum
Liıechtensteın, INtens1ıv gearbeıitet hat FEınen 1INWEeIS auf die als problema-
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2013. Im Frühjahr 2013 hatte der Bundesrat beschlossen, dass Pfarrer i. R. 
Wolfgang Hagemann, Vorsitzender des bayerischen Martin-Luther-Vereins, 
und Herr Peter Siemens, damals Rechnungsprüfer des Martin-Luther-Bun
des, eine Erhebung der Leistungsfähigkeit unseres Martin-Luther-Bundes 
vornehmen. Ihre Ergebnisse haben sie im Oktober 2013 im Bundesrat und 
in der Bundesversammlung vorgelegt. Es wurde vor allem deutlich, dass der 
Gesamt-Martin-Luther-Bund – Zentralstelle und die Vereine – eine sehr be-
achtliche Wirkung entfaltet. Für die Zentralstelle wurden Veränderungen in 
der Systematik zum Beispiel zwischen den Häusern und der Zentrale vor-
geschlagen, der Abgleich der Literaturarbeit zwischen dem Sendschriften-
Hilfswerk und der VELKD erbeten und auch schon die Notwendigkeit von 
Prioritätsentscheidungen und in diesem Zusammenhang der Reduktion der 
bisherigen Arbeit seitens der Zentrale erwogen. So fand am 27. Januar 2014 
eine Beratung im Amt der VELKD statt, die zur Erkenntnis führte, dass es 
nur wenige Überschneidungen zwischen der Literaturarbeit der VELKD und 
der Arbeit unseres Sendschriften-Hilfswerks gibt, im Moment der je eigen-
ständige Weg am sinnvollsten erscheint.

Das Jahr 2014 begann für mich mit der entscheidenden Erkenntnis, dass 
die Lohnkostenentwicklung noch gemeistert werden kann, aber in Zukunft 
zu sehr ansteigen wird. Schon in den Sitzungen des Geschäftsführenden 
Vorstands am 24. Februar und am 7. März 2014 hat es zur Finanzentwicklung 
und auch zur Tatsache des Rückgangs der Mittel aus unseren Vereinen in-
tensive Diskussionen gegeben. Diese Diskussionen wurden dann vom Bun
desrat auf seiner Sitzung am 7. und 8. März 2014 aufgenommen und zum 
Beschluss geführt, drei Arbeitsgruppen zu gründen – eine mit dem Auftrag 
der Prüfung der Weiterführung der Zentrale am Standort Erlangen, eine mit 
dem Auftrag der Prüfung der Verlegung des Standorts der Zentrale nach 
Lutherstadt Wittenberg in Kooperation mit dem „LWB-Zentrum Wittenberg“ 
und eine mit dem Auftrag der Prüfung einer möglichen Kooperation mit 
einem Landeskirchenamt oder mit der Zentrale des Gustav-Adolf-Werks.

Die Vorlagen aus den intensiven Gruppenarbeiten wurden in die Sitzungen 
von Bundesrat und Bundesversammlung am 17. und 18. Oktober 2014 in 
Erlangen eingebracht und diskutiert. Wesentlichstes Ergebnis war die Ent
scheidung, zum schon vorgeplanten Termin des Bundesrates im März 2015 
einen Workshop in Lutherstadt Wittenberg zu organisieren, bei dem die Ver
treterinnen und Vertreter unserer Vereine und seitens VELKD und DNK/
LWB unter externer Leitung über die Zukunftsfragen beraten können. Dafür 
wurde eine Vorbereitungsgruppe gegründet, die unter Leitung durch Herrn 
Torsten Lüddecke, Martin-Luther-Bund in der Schweiz und dem Fürstentum 
Liechtenstein, intensiv gearbeitet hat. Einen Hinweis auf die als problema
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tisch empfundene S1ituation <1bt die Tatsache, dass erstmals der Wırtschafts-
plan für das nächste= nıcht beschlossen, sondern NISC Schatzmelnster und
ich beauftragt wurden, einen Wırtschaftsplan vorzulegen.

Der Oorkshop Fragen der /Zukunft UNSCIECNS Martın-Luther-Bundes WUT-

de VOoO hıs 71 März 2015 unfer Leıitung VON Tau ollmann, Ber-
lın, mıt grobem Erfolg durchgeführt, WODeEeL siıch auch die iInteressanten und
wichtigen Sachınformationen auswirkten, dıe Herr uddeckKkKe Z£ZUT S1ıituation
UNSCIECNS Martın-Luther-Bundes In schwiler1ger Arbeiıt autfbereıtet hatte

Hle Ergebnisse des bısherigen Prozesses wurden In die Beratungen des
Bundesrates und der Bundesversammlung und Maı 2015 In rlangen
er e Informatıon auf UNSCICT omepage und 1mM „Lutherischen
Lhenst“ über diese Bundesversammlung nenn die entscheidenden 1 hemen
Entscheidung für die Belibehaltung des Standortes „Erlangen”; Intensıve und
positive Diskussion, aber noch nıcht Entscheidung des Vertragsentwurfes,
den UNSs und DNK/LWBRB vorgelegt aben, dıe zukünftige Arbeiıt

siıchern; Beratungen über dıe ucC nach einem CUl Präsıdenten und
einer Nachfolgerin/einem Nachfolger für mich; Einrichtung mehrerer AÄAr-
beıtsgruppen für die Urganısation der welteren Entwicklung.“ Wichtig für
miıich auch, dass der Wırtschaftsplan 2015 beschlossen worden 1st,
dass die /Zentralstelle 1mM Jahr 2015 VON Un auf Basıs arbeıtet.

Zum 1 hema eINESs Vertrages mıt und DNK/LWBRB hat
16 Junıi 2015 1Ne wichtige Beratung 1mM Amt der In Hannover C
geben, der vonseılten VON und DNK/LWBRB die hberkırchenrät:
Tau S1levers, Herır Frehrkıing und Herr Denecke teilgenommen en Im
rgebn1s hat amtierender Präsıdent, Prof. Dr Rudolf Keller, alle
Mıtglieder des Bundesrates und alle ereine einen TE geschrieben, In
dem dıe Sens1bilıtät der Beziehungen und DNK/LWBRB be-
schrieben und posıtıve Voten Z£UT Zustimmung 71 Vertragsentwurf erbeten
hat Uuberdem 1St dıe Ausschreibung Posiıtion der (ieneralsekretärin/des
(Gieneralsekretärs veröffentlich!: worden.

Am ontag, dem September 2015, gab ıne erste Beratung 7U

1 hema des erKauTis der Immobilhe In der Fahrstraße 15 In rlangen. Herr
Sebastıan Hagemann VOoO Landeskırchenamt In München und Herr
VO E.vangelıschen Siedlungswer. UNSCICT bayerıschen Landeskırche en
dem Gieschäfts  hrenden Vorstand und Herrn OK  7 Dr xel Elgetn, der
als Sachverständiger hinzugezogen W e1in ProJjekt V  n’ dass hın-

Vegl „5onderbundesversammlung des MLB 1m Maı 015 In rlangen”, 51, 2015,
eft 3,
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tisch empfundene Situation gibt die Tatsache, dass erstmals der Wirtschafts
plan für das nächste Jahr nicht beschlossen, sondern unser Schatzmeister und 
ich beauftragt wurden, einen neuen Wirtschaftsplan vorzulegen.

Der Workshop zu Fragen der Zukunft unseres Martin-Luther-Bundes wur-
de vom 20. bis 21. März 2015 unter Leitung von Frau Astrid Hollmann, Ber
lin, mit großem Erfolg durchgeführt, wobei sich auch die interessanten und 
wichtigen Sachinformationen auswirkten, die Herr Lüddecke zur Situation 
unseres Martin-Luther-Bundes in schwieriger Arbeit aufbereitet hatte.

Alle Ergebnisse des bisherigen Prozesses wurden in die Beratungen des 
Bundesrates und der Bundesversammlung am 8. und 9. Mai 2015 in Erlangen 
überführt. Die Information auf unserer Homepage und im „Lutherischen 
Dienst“ über diese Bundesversammlung nennt die entscheidenden Themen: 
Entscheidung für die Beibehaltung des Standortes „Erlangen“; intensive und 
positive Diskussion, aber noch nicht Entscheidung des Vertragsentwurfes, 
den uns VELKD und DNK/LWB vorgelegt haben, um die zukünftige Arbeit 
zu sichern; Beratungen über die Suche nach einem neuen Präsidenten und 
einer Nachfolgerin/einem Nachfolger für mich; Einrichtung mehrerer Ar
beitsgruppen für die Organisation der weiteren Entwicklung.4 Wichtig für 
mich war auch, dass der Wirtschaftsplan 2015 beschlossen worden ist, so 
dass die Zentralstelle im Jahr 2015 von nun an auf guter Basis arbeitet.

Zum Thema eines Vertrages mit VELKD und DNK/LWB hat es am 
16. Juni 2015 eine wichtige Beratung im Amt der VELKD in Hannover ge-
geben, an der vonseiten von VELKD und DNK/LWB die Oberkirchenräte 
Frau Sievers, Herr Frehrking und Herr Denecke teilgenommen haben. Im 
Ergebnis hat unser amtierender Präsident, Prof. Dr. Rudolf Keller, an alle 
Mitglieder des Bundesrates und an alle Vereine einen Brief geschrieben, in 
dem er die Sensibilität der Beziehungen zu VELKD und DNK/LWB be-
schrieben und positive Voten zur Zustimmung zum Vertragsentwurf erbeten 
hat. Außerdem ist die Ausschreibung zur Position der Generalsekretärin/des 
Generalsekretärs veröffentlicht worden.

Am Montag, dem 7. September 2015, gab es eine erste Beratung zum 
Thema des Verkaufs der Immobilie in der Fahrstraße 15 in Erlangen. Herr 
Sebastian Hagemann vom Landeskirchenamt in München und Herr Wolff 
vom Evangelischen Siedlungswerk unserer bayerischen Landeskirche haben 
dem Geschäftsführenden Vorstand und Herrn OKR i. R. Dr. Axel Elgeti, der 
als Sachverständiger hinzugezogen war, ein Projekt vorgetragen, dass hin-

4	 Vgl. „Sonderbundesversammlung des MLB im Mai 2015 in Erlangen“, LD 51, 2015, 
Heft 3, 19.
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sichtlich des trundstücks einen „Erbbauvertrag“ anbıetet, SOdass das tund-
stuück 1mM Bes1it7z des Martın-Luther-Bundes le1ıben, aber über 9 TE
einen Jährlıchen Erbbauzıns erhalten wird, und hinsıchtlich der (iehbäude
eın Kaufangebot vorlegt, das Urc den Vorschlag eINES Nutzungsvertrags
für „„dıe Diensträume, Studentenzımmer, (ijemelminschaftsräume und sonstige
Räumlıc  eıten, die VOoO MLB langfristig für die Arbeiıt benötigt und WITT-
schaftlıch betrieben werden können‘, erganzt werden Soll

Auf der Bundesversammlung, dıe 13 und November In Bad LEssen,
Martın-I uther-Bund Hannover, stattgefunden hat, sınd VOT em dre1 grund-
egende Entscheidungen getroffen worden:

Als meın Nachfolger wurde der ere herkırchenra| 1mM Kırchenamt
der E, vangelıschen Kırche In Deutschlan: arrer Miıchael Hübner,
gewählt. Er nahm dıe Wahl und steht nach me1l1ner Kuhestandsversetzung
Ende Mär7z 2016 für den Lhenst In rlangen erfügung.

Das vorliıegende Vertragsangebot SseItens der und des DNK/LWB
Jetzt „Zunächst“ hıs 7U Dezember 2017 termınıert, wurde ADNSCHOLIU
und 11NI> amtierender Präsiıdent beauftragt, den Vertrag gegebener e1t
für den artın-Luther-Bun: unterschreiben.

uch das vorliıegende Angebot der E, vangelısch-Lutherischen 1IrC In
Bayern 7U qauf der (jebäude In der anrstirabe 15 In rlangen und Z£UT

rbpacht des (irundstückes des MLB wurde ADNSCHOLUINCN. Nun 1L1USS der
Gieschäftsführende Vorstand mi1t den Verhandlungspartnern In München dıe
konkreten Einzelheılıten beraten und einen Vertrag entwıickeln.

7 } Bundesrat HH Bundesversammlungen
/Zum Mär7z 2015 1St Präsıdent, kKeglonalbiıscho Dr Hans-Martın
Wel1lss, Kegensburg, leıder AUS persönlıch-gesundheıtliıchen (iründen VOoO

Präsıdentenamt zurückgetreten.”
Auf der Bundesversammlung 17 und 185 ()ktober 2014 wurde der

Stellvertretende Präsıdent, Prof. Dr Rudolf Keller, für ıne weltere Amlts-
Zze1lt wiedergewählt, Peter Siemens 71 CUl Schatzmeilnster ewählt und
Dr Mıchael 1ncKler 0V EeTZ11C nach seInem viele TE dauernden
Lhenst verabschledet SOWIE als CUC! ıtglıe des Bundesrates arrer
Dr. Dhetrich Blaufuß für ıne Amltszeıt ewählt.

ÄAn d1eser Stelle gebe ich den 1INWEIS autf dıe diıesbezüglıche Veröffentlichung auf
UNSCICT Omepage: Nachricht V TUAar 2015 D, Hans-  1ın WeIlss trıtt als
Präsıdent des Martın-1Luther-Bundes zurück””, W A U In einem Brief V Febh-

015 mıtgeteilt
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sichtlich des Grundstücks einen „Erbbauvertrag“ anbietet, sodass das Grund
stück im Besitz des Martin-Luther-Bundes bleiben, er aber über 99 Jahre 
einen jährlichen Erbbauzins erhalten wird, und hinsichtlich der Gebäude 
ein Kaufangebot vorlegt, das durch den Vorschlag eines Nutzungsvertrags 
für „die Diensträume, Studentenzimmer, Gemeinschaftsräume und sonstige 
Räumlichkeiten, die vom MLB langfristig für die Arbeit benötigt und wirt-
schaftlich betrieben werden können“, ergänzt werden soll.

Auf der Bundesversammlung, die am 13. und 14. November in Bad Essen, 
Martin-Luther-Bund Hannover, stattgefunden hat, sind vor allem drei grund-
legende Entscheidungen getroffen worden:

Als mein Nachfolger wurde der frühere Oberkirchenrat im Kirchenamt 
der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD), Pfarrer Michael Hübner, 
gewählt. Er nahm die Wahl an und steht nach meiner Ruhestandsversetzung 
Ende März 2016 für den Dienst in Erlangen zur Verfügung.

Das vorliegende Vertragsangebot seitens der VELKD und des DNK/LWB, 
jetzt „zunächst“ bis zum 31. Dezember 2017 terminiert, wurde angenommen 
und unser amtierender Präsident beauftragt, den Vertrag zu gegebener Zeit 
für den Martin-Luther-Bund zu unterschreiben.

Auch das vorliegende Angebot der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Bayern zum Kauf der Gebäude in der Fahrstraße 15 in Erlangen und zur 
Erbpacht des Grundstückes des MLB wurde angenommen. Nun muss der 
Geschäftsführende Vorstand mit den Verhandlungspartnern in München die 
konkreten Einzelheiten beraten und einen Vertrag entwickeln.

2.1	 Bundesrat und Bundesversammlungen

Zum 1. März 2015 ist unser Präsident, Regionalbischof Dr. Hans-Martin 
Weiss, Regensburg, leider aus persönlich-gesundheitlichen Gründen vom 
Präsidentenamt zurückgetreten.5

Auf der Bundesversammlung am 17. und 18. Oktober 2014 wurde der 
Stellvertretende Präsident, Prof. Dr. Rudolf Keller, für eine weitere Amts
zeit wiedergewählt, Peter Siemens zum neuen Schatzmeister gewählt und 
Dr. Michael Winckler ganz herzlich nach seinem viele Jahre dauernden 
Dienst verabschiedet sowie als neues Mitglied des Bundesrates Pfarrer i. R. 
Dr. Dietrich Blaufuß für eine Amtszeit gewählt.

5	 An dieser Stelle gebe ich den Hinweis auf die diesbezügliche Veröffentlichung auf 
unserer Homepage: Nachricht vom 18. Februar 2015: „Dr. Hans-Martin Weiss tritt als 
Präsident des Martin-Luther-Bundes zurück“, was er uns in einem Brief vom 8. Feb
ruar 2015 mitgeteilt hatte.
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AÄus dem Tehen UL SNETETr ereine

In besonderer We1lse en WIT UNSs mıtgefreut, dass der Vorsıiıtzende des han-
noverschen Martın-Luther-Bundes, arrer Norbert Hintz, 1/ März
2015 selnen Geburtstag felern konnte. Mıiıt großer Bewunderung be-
leıten und unfers  Zen WIT ıhn be1 seinem Lhenst als Bıschofsvikar der
E.vangelısch-Lutherischen Kırche Europäisches USSsSIanNı (ELK ER)

uch für UNSs als Martın-Luther-Bun: 1ne große Ehre, dass die
Schatzmeilnlsterin des amburger Martın-Luther-Bundes, Tau Hannelore Lay,
mıt dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet worden 1St VOT em für 1ıh-
1CcH unermüdlıchen FEınsatz für die „Stiftung Kinderjahre“‘.  4 /

Aus der Mıtarbeıiıt In Mıtglıiıederversammlungen und Vorstandssıtzungen
UNSCICT ereine hehbe ich hervor:

23 Januar 2014 und Januar 2015 Vorstandssıtzung des amburger
Martın-Luther-Bundes,

Januar 2015 1mM Martın-Luther-Bund In Württemberg In Stuttgart,
X} hıs 22 Februar 2014 In /Zürich und 71 hıs Februar 2015 In 4asSE

1mM Martın-Luther-Bund In der chwe17 und dem Fürstentum Liechtensteın,
17 hıs 185 September 2015 In der 1 utherischen Klasse In der Lippeschen

Landeskırche und
hıs ()ktober 2015 1mM Martın-L uther-Bund In Schaumburg-L.1ippe.

Am 185 September 2015 hatte ich Gelegenheıt, auf dem .„Lutherischen
Klassentag” In der Lıppeschen Landeskırche In emgo UNSCICTN Martın-| u-
ther-Bund vorzustellen. Im (ijottesdienst unfer Leıitung VON Superintendenten
Andreas ange und arrer Dr UIf L£asStrOW habe ich 19,1 —13.15—24
AUS Anlass der Wiıederkehr der Auffindung des umgekommenen (jene-
ralsekretärs der UNOG, Dag HammarskJ)öld, gepredigt und Begınn der
Beratungen des Klassentages über den MLB konkret informiert. Weıterge-

wurden diese Beratungen mıt eiInem Bericht VON Superintendenten
ange und einem (Girußwort und Bericht VON Landessuperintendenten 1 Het-

Arends In en Berichten der FEiınsatz für dıe Flüchtlinge Ihema,
dıe nach Europa kommen. Wır als Martın-Luther-Bund wollen UNSs VOT em

engagıleren, dass WIT Partnerkirchen unterstutzen, die siıch der Heraus-
Orderung der Ankunft Oder des Durchzugs VON Flüchtenden tellen

Vegl „Norbert 1NLZz 70° 5 1, 2015, eflt 1, 17, und der interessante Bericht ber
einıge seiINner Tätıgkeiten 1m Bereich der ELK Norbert 1NUZ. „Hıer wollen WIT
eien. 1NAaruCKE VOIN einer Besuchsreise In dıe ropstel aschkortostan/ELK ER“,
5 1, 2015, elt 1, 16—1 7
Vegl „Bundesverdienstkreuz 1r Hannelore Lay 51, 2015, eft 3, 21
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2.2	 Aus dem Leben unserer Vereine

In besonderer Weise haben wir uns mitgefreut, dass der Vorsitzende des han-
noverschen Martin-Luther-Bundes, Pfarrer i. R. Norbert Hintz, am 17. März 
2015 seinen 70. Geburtstag feiern konnte. Mit großer Bewunderung be-
gleiten und unterstützen wir ihn bei seinem Dienst als Bischofsvikar der 
Evangelisch-Lutherischen Kirche Europäisches Russland (ELK ER).6

Auch für uns als Martin-Luther-Bund war es eine große Ehre, dass die 
Schatzmeisterin des Hamburger Martin-Luther-Bundes, Frau Hannelore Lay, 
mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet worden ist – vor allem für ih-
ren unermüdlichen Einsatz für die „Stiftung Kinderjahre“.7

Aus der Mitarbeit in Mitgliederversammlungen und Vorstandssitzungen 
unserer Vereine hebe ich hervor:

23. Januar 2014 und 22. Januar 2015 Vorstandssitzung des Hamburger 
Martin-Luther-Bundes,

31. Januar 2015 im Martin-Luther-Bund in Württemberg in Stuttgart,
22. bis 23. Februar 2014 in Zürich und 21. bis 22. Februar 2015 in Basel 

im Martin-Luther-Bund in der Schweiz und dem Fürstentum Liechtenstein,
17. bis 18. September 2015 in der Lutherischen Klasse in der Lippeschen 

Landeskirche und
30. bis 31. Oktober 2015 im Martin-Luther-Bund in Schaumburg-Lippe.
Am 18. September 2015 hatte ich Gelegenheit, auf dem „Lutherischen 

Klassentag“ in der Lippeschen Landeskirche in Lemgo unseren Martin-Lu
ther-Bund vorzustellen. Im Gottesdienst unter Leitung von Superintendenten 
Andreas Lange und Pfarrer Dr. Ulf Zastrow habe ich zu Luk 19,11–13.15–24 
aus Anlass der 54. Wiederkehr der Auffindung des umgekommenen Gene
ralsekretärs der UNO, Dag Hammarskjöld, gepredigt und zu Beginn der 
Beratungen des Klassentages über den MLB konkret informiert. Weiterge
führt wurden diese Beratungen mit einem Bericht von Superintendenten 
Lange und einem Grußwort und Bericht von Landessuperintendenten Diet
mar Arends. In allen Berichten war der Einsatz für die Flüchtlinge Thema, 
die nach Europa kommen. Wir als Martin-Luther-Bund wollen uns vor allem 
so engagieren, dass wir Partnerkirchen unterstützen, die sich der Heraus
forderung der Ankunft oder des Durchzugs von Flüchtenden stellen.

6	 Vgl. „Norbert Hintz 70“, LD 51, 2015, Heft 1, 17, und der interessante Bericht über 
einige seiner Tätigkeiten im Bereich der ELK ER: Norbert Hintz: „Hier wollen wir 
beten. Eindrücke von einer Besuchsreise in die Propstei Baschkortostan/ELK ER“, LD 
51, 2015, Heft 1, 16–17.

7	 Vgl. „Bundesverdienstkreuz für Hannelore Lay“, LD 51, 2015, Heft 3, 21.
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} 3 AÄus der Arbeit der Lentralstelle In Erlangen

23 uch In den ahren 20 und 2014 hat die Sparkasse rlangen die Arbeıt
des artın-Luther-Bundes mi1t einer 5Spende VON jeweils EU  7 000 unfer-
STUtZ und £ W wıeder für Investitionen 1mM Bereich der Studierendenhäuser
In Erlangen.‘
25 In starker Verpflichtung gegenüber der Iradıtıiıon und den Bedürfnissen
In UNSCICT! Partnerkirchen wurden auch In diesem Berichtszeitraum dıe SOM-
mersprachkurse VON Mıtte ugus hıs Mıtte September Z£UT Vertiefung der
Deutschkenntnisse durchgeführt. 2014 und 2015 kamen wIieder Te1ilneh-
mende AUS verschliedensten Partnerkırchen nach rlangen. Wır konnten

auch dank der Hnanzıellen Unterstützung Urc dıe Programmmittel AUS

dem des DNK/LW B sehr effektive 5Sprachkurse organisieren.” Eın be-
sonderer Akz7ent des Sprachkurses 1mM = 2015 die Möglıchkeit für dre1
Teilnehmende (aus LEstland, L ıtauen und (GGeorglen) der Amtseinführung
des CUl Landesbıischofs der E.vangelısch-Lutherischen Landeskırche Sach-
SCHS, Dr (arsten Kentzing, 20 August 2015 In Dresden mi1t teilzuneh-
1111

233 In diesem etzten Thbeıitshbericht hehbe ich VOT em auch ıne Ihmen-
SION der Arbeiıt und Verpflichtung des (ijeneralsekretärs hervor, die viel Ireue
und manches Engagement verlangt: eVerantwortung für die Studierenden-
häuser. aturliıc ann diese Verantwortung geme1insam mi1t den Mıiıt-
arbeiıtenden In diesem Bereich wahrgenommen werden, denen ich d1eser
Stelle für iıhren FEiınsatz besonders an Tau Hırschmann, die die elegung
mıtorganısıiert und für tausende Fragen der Studierenden bereıt steht, Tau
Bernerth und Tau LudwI1g, dıe die ruüuhstücke vorbereıten und für Sauberkeıt
SOLSCLIL, Herr yVazyan, der als Hausmewiunster für die technısche Sicherheit und
viele TODIEME zuständ1ig lst, und natürliıch In besonderer We1lse der 1mM Haus
eDenden Studierenden Tau Fılıljonka Brandt als Studierendenbetreuer1in
und Heırn Prof. Dr Sparn, der als Ephorus ıne (jesamtverantwortung wahr-
nımmt, immer Donnerstag die Morgenandacht hält und 1mM Anschluss dıe
Lehrveranstaltung In UNSCICITIII Hause anbıetet, der auch Studierende VON

außen kommen und die den tradıtiıonellen Namen „Bekenntnisstunde‘

Vegl .„Die rlanger Parkasse OÖördert Serneut den Martın-Luther-Bun: 51, 2015,
eft 1,
Vegl „ 51 Internationaler Deutsc  urs des Martın-1 uther-Bundes Brücken bauen In
rlangen”, 50, 2014, elt 4, S
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2.3	 Aus der Arbeit der Zentralstelle in Erlangen

2.3.1  Auch in den Jahren 2013 und 2014 hat die Sparkasse Erlangen die Arbeit 
des Martin-Luther-Bundes mit einer Spende von jeweils EUR 1000 unter-
stützt – und zwar wieder für Investitionen im Bereich der Studierendenhäuser 
in Erlangen.8

2.3.2  In starker Verpflichtung gegenüber der Tradition und den Bedürfnissen 
in unseren Partnerkirchen wurden auch in diesem Berichtszeitraum die Som
mersprachkurse von Mitte August bis Mitte September zur Vertiefung der 
Deutschkenntnisse durchgeführt. 2014 und 2015 kamen wieder Teilneh
mende aus verschiedensten Partnerkirchen nach Erlangen. Wir konnten so 
– auch dank der finanziellen Unterstützung durch die Programmmittel aus 
dem PA des DNK/LWB – sehr effektive Sprachkurse organisieren.9 Ein be-
sonderer Akzent des Sprachkurses im Jahr 2015 war die Möglichkeit für drei 
Teilnehmende (aus Estland, Litauen und Georgien) an der Amtseinführung 
des neuen Landesbischofs der Evangelisch-Lutherischen Landeskirche Sach
sens, Dr. Carsten Rentzing, am 29. August 2015 in Dresden mit teilzuneh-
men.

2.3.3  In diesem letzten Arbeitsbericht hebe ich vor allem auch eine Dimen
sion der Arbeit und Verpflichtung des Generalsekretärs hervor, die viel Treue 
und manches Engagement verlangt: Die Verantwortung für die Studierenden
häuser. Natürlich kann diese Verantwortung nur gemeinsam mit den Mit
arbeitenden in diesem Bereich wahrgenommen werden, denen ich an dieser 
Stelle für ihren Einsatz besonders danke: Frau Hirschmann, die die Belegung 
mitorganisiert und für tausende Fragen der Studierenden bereit steht, Frau 
Bernerth und Frau Ludwig, die die Frühstücke vorbereiten und für Sauberkeit 
sorgen, Herr Ayvazyan, der als Hausmeister für die technische Sicherheit und 
viele Probleme zuständig ist, und natürlich in besonderer Weise der im Haus 
lebenden Studierenden Frau Filifjonka Brandt als Studierendenbetreuerin 
und Herrn Prof. Dr. Sparn, der als Ephorus eine Gesamtverantwortung wahr-
nimmt, immer am Donnerstag die Morgenandacht hält und im Anschluss die 
Lehrveranstaltung in unserem Hause anbietet, zu der auch Studierende von 
außen kommen und die den traditionellen Namen „Bekenntnisstunde“ trug. 

8	 Vgl. „Die Erlanger Sparkasse fördert erneut den Martin-Luther-Bund“, LD 51, 2015, 
Heft 1, 24.

9	 Vgl. „31. Internationaler Deutschkurs des Martin-Luther-Bundes: Brücken bauen in 
Erlangen“, LD 50, 2014, Heft 4, 3–6.
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Ich selher nehme möglıchst iIimmer der Morgenandacht wochentags
Uhr während der Semester teil, nıcht UL, WENNn ich selhber dıe Andacht leite

Dadurch erg1bt sıch 1Ne gute Verbindung den Bewohnerinnen und Be-
wohnern. Danehben 1St das reiche SO7Z71ale en (das dıe Studieren-
den selhber organısieren: die Adventsfelern und Sommerfeste, die arabende
und die He1iımvollversammlungen, VOT denen iImmer eın (Jjottesdienst angebo-
ten WITd. Ihese Arbeıt hat iıhre Wırkungen wWwe1ft über die ırekte e1t 1mM
Martın-I uther-Bund hinaus! WE1 Voten VON Seliten Studierender zıt1ere ich
hıer bewusst: .„LSs 1St total co0Ol 1mM ohnheım, we1l ich hier mehrere Leute
kennengelernt habe Ich wurde NeTliT aufgenommen, und <1bt 1ne
(jemennschaft zwıischen Heimbewohnern und Mıtarbeıutern 1mM He1m:  .“ Wen-
gel esSssEMA AUS Athiopien). „Und WIE wichtig 1St ıne ge1istlıche (1 meı1ln-
schaft SO eın He1ım <1bt SONS nırgendwo In ayern  .“ OM1NL1. Rittweg). ”

Erinnerung verstorbene Freunde unSerer ÄArbeit

uch In diesem Bericht 1L1USS ich lei1der Personen erinnern, mi1t denen WIT
über Jahre verbunden und dıe In den ahren se1t Ende 20158 VETSTIOT-
ben Siınd:

Am Dezember 20158 verstarh der langJährıge Präsiıdent des uther1ı-
schen Kırchenamtes Dr Friedrich-Otto Scharbau.

Am 25 März 2014 verstarh der langJährıge besondere Freund UNSCIECNS

Martın-I uther-Bundes arrer Jan (IrOsSs In Cieszyn/Teschen. ‘  4 Ich PCTI-
Önlıch bın besonders dankbar, dass WIT VOT einıgen ahren dıe Herausgabe
selner wichtigen Untersuchung 7U Bıschofsamt Ördern konnten: Ks Jan
(IrOss: Pochodzenle ukces]1 Apostolsk1e] Polskich B1ıskupow L uteranskıch
ı Untersuchung Z£ZUT apostolischen Sukzession der polnıschen Iutherischen B1-
chöfe | Dziegielow 20

Am Jun1i 2014 verstarh Superintendent rıstop. Schorling, Van-
gelısch-Lutherische 1IrC In aden, In olge elner Messerattacke während
eINESs Seelsorggespräches. “

Am September 2014 verstarh arrer L evente Szekely, Jatrang/ latran-
gen/ lärlungenı, E, vangeliısch-Lutherische Kırche In Kumänien, der WEeI1-

Vegl „Wer 1U den lıehben gtt ass en. 5 1, 2015, eflt 3, Vegl uch
51, 2015, eflt 1,

11 Vegl (Gerhard uUüller „Friedrich-OUtto Scharbau Y , 50, 2014, eft 1, 21—J))
Vegl „Pfarrer Jan (JrOSss Y , 50, 2014, elt 3, 21—JD)

15 Vegl „Chrıstoph Schorling 50, 2014, elt 3,
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Ich selber nehme möglichst immer an der Morgenandacht wochentags um 
7 Uhr während der Semester teil, nicht nur, wenn ich selber die Andacht leite. 
Dadurch ergibt sich eine gute Verbindung zu den Bewohnerinnen und Be
wohnern. Daneben ist das reiche soziale Leben zu nennen, das die Studieren
den selber organisieren: die Adventsfeiern und Sommerfeste, die Barabende 
und die Heimvollversammlungen, vor denen immer ein Gottesdienst angebo-
ten wird. Diese Arbeit hat ihre Wirkungen weit über die direkte Zeit im 
Martin-Luther-Bund hinaus! Zwei Voten von Seiten Studierender zitiere ich 
hier bewusst: „Es ist total cool im Wohnheim, weil ich hier mehrere Leute 
kennengelernt habe. Ich wurde nett aufgenommen, und es gibt eine tolle 
Gemeinschaft zwischen Heimbewohnern und Mitarbeitern im Heim“ (Wen
gel Tessema aus Äthiopien). „Und wie wichtig ist so eine geistliche Gemein
schaft. So ein Heim gibt es sonst nirgendwo in Bayern“ (Dominik Rittweg).10

2.4	 Erinnerung an verstorbene Freunde unserer Arbeit

Auch in diesem Bericht muss ich leider an Personen erinnern, mit denen wir 
über Jahre verbunden waren und die in den Jahren seit Ende 2013 verstor-
ben sind:

Am 1. Dezember 2013 verstarb der langjährige Präsident des Lutheri
schen Kirchenamtes Dr. h. c. Friedrich-Otto Scharbau.11

Am 25. März 2014 verstarb der langjährige besondere Freund unseres 
Martin-Luther-Bundes Pfarrer i. R. Jan Gross in Cieszyn/Teschen.12 Ich per-
sönlich bin besonders dankbar, dass wir vor einigen Jahren die Herausgabe 
seiner wichtigen Untersuchung zum Bischofsamt fördern konnten: Ks. Jan 
Gross: Pochodzenie Sukcesji Apostolskiej Polskich Biskupów Luteraùskich 
[Untersuchung zur apostolischen Sukzession der polnischen lutherischen Bi
schöfe], Dziêgielów 2012.

Am 24. Juni 2014 verstarb Superintendent Christoph Schorling, Evan
gelisch-Lutherische Kirche in Baden, in Folge einer Messerattacke während 
eines Seelsorggespräches.13

Am 5. September 2014 verstarb Pfarrer Levente Székely, Tatrang/Tatran
gen/Târlungeni, Evangelisch-Lutherische Kirche in Rumänien, der zwei-

	10	 Vgl. „Wer nur den lieben Gott lässt walten …“, LD 51, 2015, Heft 3, 14. Vgl. auch 
LD 51, 2015, Heft 1, 6.

	11	 Vgl. Gerhard Müller: „Friedrich-Otto Scharbau †“, LD 50, 2014, Heft 1, 21–22.
	12	 Vgl. „Pfarrer i. R. Jan Gross †“, LD 50, 2014, Heft 3, 21–22.
	13	 Vgl. „Christoph Schorling †“, LD 50, 2014, Heft 3, 22.
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mal be1 UNSs 7U Deutsch-Sprachkurs SCWESCH Wr Mır Wl wichtig,
1mM RKahmen mMe1lnes Besuches In der E.vangelısch-Lutherischen Kırche In
Rumänıien Ende ()ktober 2014 die Wıtwe besuchen und mıt 1hr 7U

Tab gehen Tau Szeckely 1St die LDhirektorin der Schule In Sacele, der
auch dıe Schülerinnen und chüler lernen, die In dem VON UNSs unterstutzten
Schülerheim wohnen!

Im Dezember 2014 verstarh NISC besonderer Freund, der langJährıge
(Gieneralsekretär der „„Assocı1atıon (ijenerale de la Mıss1ıon Interieure de ..  Parıs  n
Pastor Jacques “scher. ”

Am 30 Dezember 2014 verstarh der Erste Vorsitzende der „Evangelisch-
Lutherischen Deutschen AUS USSsSIanNı e V“ Uarı Lippert nach langem
Krehsleiden

Am 16 Januar 2015 verstarh 1mM 100 Lebensjahr der UNSs ge1t 0V lan-
CI e1t verbundene OK  7 1lhelm Gerhold, der In Hannover 1mM e-
rıschen Kırchenamt wichtige Verantwortung wahrgenommen hat und auch
aktıv 1mM hannoverschen Martın-I uther-Bund tätıg SCWESCH 1st, bevor als
Ruheständler In rlangen UNSCICIN Hause auch eiN1ge Jahre lang als SeIn
E:phorus verbunden Wr  17

Am Maı 2015 verstarhb der Gründungspropst der Propste1 alınıngra
der ELK E  n Kurt Beyer. ”

Am 20 Maı 2015 verstarh der lang] r1ge Leıiter des rlanger Verlags für
Mıss1ıon und Okumeine. Pfarrer 1stop. Jahn. ”

Am Junıi 2015 verstarh arrer DsS Jan Roskam, der (iründer und
langJährıge Vorsıiıtzende der Lutherstichting, der über viele Jahre aktıv den
Weg des (esamt-Martın-Luther-Bundes In We1lse mıithbestimmt hat ““

Am Jun1 verstarh 0V plötzlıch 1mM Lebens]jahr Bıschofr Kornehus
1ebe, E, vangelısch-Lutherische Kırche In Usbekistan.“

Ich hıtte (Gott, dass 1E€ alle aufnehme In seINe Herrlhichkeit!

Vegl „ Jrauer ] evente Szekely  . 50, 2014, elt 4, 1/—158
Vegl „Pastor Jacques Fıscher Y 5 1, 2015, elt 1,
Vegl ‚9  Uart Lippert Y , 51, 2015, elt 1,
Vegl Rudaolft Keller .  berkırchenral Wılhelm Gerhold Y 5 1, 2015, elt 1,
21

15 Vegl „Kurt Beyer gestorben””, 51, 2015, eflt 3, 21
Vegl „Chrıstoph Jahı gestorben”, 51, 2015, elt 3, NLA

Jan AÄAndrıes Roskam verstorben”, 51, 2015, eflt 3, 18—19Vegl
21 Vegl „Bıschof Kornelius 1€| gestorben””, 51, 2015, eflt 3,
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mal bei uns zum Deutsch-Sprachkurs gewesen war.14 Mir war es wichtig, 
im Rahmen meines Besuches in der Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
Rumänien Ende Oktober 2014 die Witwe zu besuchen und mit ihr zum 
Grab zu gehen. Frau Székely ist die Direktorin der Schule in Sâcele, an der 
auch die Schülerinnen und Schüler lernen, die in dem von uns unterstützten 
Schülerheim wohnen!

Im Dezember 2014 verstarb unser besonderer Freund, der langjährige 
Generalsekretär der „Association Générale de la Mission Intérieure de Paris“, 
Pastor i. R. Jacques Fischer.15

Am 30. Dezember 2014 verstarb der Erste Vorsitzende der „Evangelisch-
Lutherischen Deutschen aus Russland e. V.“ Eduard Lippert nach langem 
Krebsleiden.16

Am 16. Januar 2015 verstarb im 100. Lebensjahr der uns seit ganz lan
ger Zeit verbundene OKR i. R. Wilhelm Gerhold, der in Hannover im Luthe
rischen Kirchenamt wichtige Verantwortung wahrgenommen hat und auch 
aktiv im hannoverschen Martin-Luther-Bund tätig gewesen ist, bevor als 
Ruheständler in Erlangen unserem Hause – auch einige Jahre lang als sein 
Ephorus – verbunden war.17

Am 3. Mai 2015 verstarb der Gründungspropst der Propstei Kaliningrad 
der ELK ER, Kurt Beyer.18

Am 29. Mai 2015 verstarb der langjährige Leiter des Erlanger Verlags für 
Mission und Ökumeine, Pfarrer i. R. Christoph Jahn.19

Am 6. Juni 2015 verstarb Pfarrer i. R. Ds. Jan Roskam, der Gründer und 
langjährige Vorsitzende der Lutherstichting, der über viele Jahre aktiv den 
Weg des Gesamt-Martin-Luther-Bundes in guter Weise mitbestimmt hat.20

Am 22. Juni verstarb ganz plötzlich im 60. Lebensjahr Bischof Kornelius 
Wiebe, Evangelisch-Lutherische Kirche in Usbekistan.21

Ich bitte Gott, dass er sie alle aufnehme in seine Herrlichkeit!

	14	 Vgl. „Trauer um Levente Székely“, LD 50, 2014, Heft 4, 17–18.
	15	 Vgl. „Pastor Jacques Fischer †“, LD 51, 2015, Heft 1, 22.
	16	 Vgl. „Eduard Lippert †“, LD 51, 2015, Heft 1, 22.
	17	 Vgl. Rudolf Keller: „Oberkirchenrat i. R. Wilhelm Gerhold †“, LD 51, 2015, Heft 1, 

21.
	18	 Vgl. „Kurt Beyer gestorben“, LD 51, 2015, Heft 3, 21.
	19	 Vgl. „Christoph Jahn gestorben“, LD 51, 2015, Heft 3, 22–23.
	20	 Vgl. „Jan Andries Roskam verstorben“, LD 51, 2015, Heft 3, 18–19.
	21	 Vgl. „Bischof Kornelius Wiebe gestorben“, LD 51, 2015, Heft 3, 19.
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Diıe Beziehungen N Lutherischenun! LWB), N
Deutschen Nationalkomitee des LW (DNK/LWB) und seinem
rogrammausschuss (PA) und ZUr Veremigten Evangelisch-
Lutherischen Kırche Deutschlands VELKD)

3 / Kontakte mMItf dem LW  b

Hıer E1 Jetzt nıcht wıederholt, WASs In den bısherigen Arbeıitsberichten hervor-
echoben wurde. Nur e1in Detaıil E1 benannt: Erstmals hat die Europaabteilung
des LW die eilnahme VON einıgen (jästen AUS Partnerkirchen be1 der 1 heo-
logıschen lagung auf dem Liebfrauenberg 1mM Herhbhst 2014 Hinanzıell unfer-
STUtZ ailur preche ich hier einen besonderen ank AUS

Die Zusammenarbeit mMItf dem DNK/LWB

3.2.1 Im Haushalts] ahr 2015 greift U  - 7U ersten Male dıe Entscheidung,
dass die Studierendenarbeıt In rlangen nıcht mehr exXIra Urc den Pro-
grammausschus S des DNK/LWBRB (PA gefördert werden annn
ber viele Jahre wurden, W ASs ankend hervorgehoben E1 (!) d1eser
Stelle EU  7 3() 0080 Z£UT erfügung gestellt. Im Haushaltsjahr 2015 können
WIT 1IUT noch mıt e1lner Örderung In Öhe VON EU  7 15 0080 rechnen und
ah dem Haushaltsjahr 2016 mıt keiner Örderung mehr. Allerdings WCI -

den diese Beträge nıcht wirklıch gestrichen. S1e werden In Hannover einer
Kückstellung zugeführ und können VON UNSCICITIII Martın-Luther-Bun: für
die Fiınanzıerung VON Investitionen In den Erneuerungsprozess aDbgeruIien
werden.

Aus dem ausha des DNK/LWB wurden für die Fiınanzıerung VON

Programmarbeıt und Projekten 1mM Haushaltsjahr 2015 EU  7 46 600 und 1mM
Haushaltsjahr 2014 EU  7 46 008 Verfügung gestellt! eweıls eın Pro-
jekt möchte ich besonders CC 2015 die anteilige Örderung der Kon-
irmandenftreıi7elt In der E.vangelısch-Lutherischen 1IrC In I ıtauen mıt
EU  7 3000 und 2014 die anteilige Finanzıerung VON Kenovlierungsarbeiten
In der Schule „danta Marıa la Bruna  .“ olf VON Neapel mıt EU  7 S0000

32 uch In den Haushaltsjahren 2013, 2014 und 2015 konnte und ann
dıe hervorragende /Zusammenarbeit be1 der Urganısatiıon der rojekte des
Reservefonds des DNK/LWB weltergeführt werden. uch hler I:
ich jeweils eın eispiel: 20158 wurde der Neubau eINEs (jemelindehauses In
der (ijemelnde Bodoncl, E, vangelısche Kırche In Slowenien, mi1t EU  7 185 008
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3. Die Beziehungen zum Lutherischen Weltbund (LWB), zum 
Deutschen Nationalkomitee des LWB (DNK/LWB) und seinem  
Programmausschuss (PA) und zur Vereinigten Evangelisch-
Lutherischen Kirche Deutschlands (VELKD)

3.1	 Kontakte mit dem LWB

Hier sei jetzt nicht wiederholt, was in den bisherigen Arbeitsberichten hervor-
gehoben wurde. Nur ein Detail sei benannt: Erstmals hat die Europaabteilung 
des LWB die Teilnahme von einigen Gästen aus Partnerkirchen bei der Theo
logischen Tagung auf dem Liebfrauenberg im Herbst 2014 finanziell unter-
stützt. Dafür spreche ich hier einen besonderen Dank aus.

3.2	 Die Zusammenarbeit mit dem DNK/LWB

3.2.1  Im Haushaltsjahr 2015 greift nun zum ersten Male die Entscheidung, 
dass die Studierendenarbeit in Erlangen nicht mehr extra durch den Pro
grammausschuss des DNK/LWB (PA DNK/LWB) gefördert werden kann. 
Über viele Jahre wurden, was dankend hervorgehoben sei (!), an dieser 
Stelle EUR 30 000 zur Verfügung gestellt. Im Haushaltsjahr 2015 können 
wir nur noch mit einer Förderung in Höhe von EUR 15 000 rechnen und 
ab dem Haushaltsjahr 2016 mit keiner Förderung mehr. Allerdings wer-
den diese Beträge nicht wirklich gestrichen. Sie werden in Hannover einer 
Rückstellung zugeführt und können von unserem Martin-Luther-Bund für 
die Finanzierung von Investitionen in den Erneuerungsprozess abgerufen 
werden.

Aus dem Haushalt des PA DNK/LWB wurden für die Finanzierung von 
Programmarbeit und Projekten im Haushaltsjahr 2013 EUR 46 600 und im 
Haushaltsjahr 2014 EUR 46 000 zur Verfügung gestellt! Jeweils ein Pro
jekt möchte ich besonders nennen: 2013 die anteilige Förderung der Kon
firmandenfreizeit in der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Litauen mit 
EUR 3000 und 2014 die anteilige Finanzierung von Renovierungsarbeiten 
in der Schule „Santa Maria la Bruna“ am Golf von Neapel mit EUR 8000.

3.2.2  Auch in den Haushaltsjahren 2013, 2014 und 2015 konnte und kann 
die hervorragende Zusammenarbeit bei der Organisation der Projekte des 
Reservefonds des PA DNK/LWB weitergeführt werden. Auch hier nenne 
ich jeweils ein Beispiel: 2013 wurde der Neubau eines Gemeindehauses in 
der Gemeinde Bodonci, Evangelische Kirche in Slowenien, mit EUR 18 000 
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gefördert, 2014 wurde die Weıterentwicklung der Offentlichkeitsarbeit der
1 utherischen Kırche In Giroßbritannien mi1t EU  7 10 54() gefördert und 2015
die Erarbeitung des rojekts für den Kırchbau In Saku, Estnische E, vange-
hhsch-Lutherische Kırche mıt EU  7 7000 (s 5.2)

Stipendienkomitee des DNK/LWB

e Mıtarbeıiıt 1mM Stipendienkomıitee des DNK/LWB auch In den Jahren
2015 hıs 2015 csechr InNtensS1IV. e eilnahme den Sıtzungen des Komıiıtees
hat für miıich hohe Priorität. 1Ne Beobachtung möchte ich hier besonders
unterstreichen: Nur csechr wen1ige Stipendiatinnen und Stipendiaten beantra-
SCH e1in Stipendium Standort rlangen. Auf tund iıhrer Sachıinteressen
Oder SCH bestehender Partnerschaften anderen Un1versıitäten und och-
chulen In Deutschlan: bewerben 1E siıch schon VON vornhereın für eın S{1-
pendium anderen (Jrten als In rlangen. Es 1st eshalb auch 8 nıcht
möglıch, In der Jeweıilıgen Sıtzung 1ne Umorientierung nach rlangen CC 1 -

reichen. In den etzten Jahren wurde CUullc dass 1mM Bereich der J1heologıe
ledigliıch der Fac  ereic Publiızıistik ausländısche Stipendiatinnen und S{1-
pendiaten nach rlangen SCZUORCH hat B1Ss Ende des Sommersemesters 2015
en WIT ıne Stipendiatin für das (ieblet Anglıstik In UNSCICITIII Haus, die AUS

elner Partnerkırche kommt Ich hatte Jetzt In Bratıslava für den Aufenthalt
Fac  ere1ıic eologıe In rlangen geworben. Der Interessent hat aber noch
nıcht dıe nötigen Voraussetzungen etrreicht und WIT| vielleicht In WEe1 Jahren
kommen können. Der Qualiıfikationsort rlangen annn aIsSO nıcht ınfach be-
eht werden. Wır sınd VON Entwıicklungen a  äng1g, die WIT aum selher be-
einnNussen können.

Die Zusammenarbeit mMItf der

In diesem etzten rbeıtsbericht, den ich vorlegen werde, möchte ich
d1eser Stelle einen besonderen ank aliur den Anfang stellen, dass dıe

und auch der DNK/LWB die Kompetenz der /Zentralstelle
UNSCIENS Martın-I uther-Bundes und des Martın-I uther-Bundes

und hohe Personalkosten und Sachkosten für die Arbeiıt Z£UT Verfügung
stellt Es hat siıch In den etzten ahren e1in Verhältnis des Nehmens und
(iebens entwıickelt: e MHnanzıelle Örderung, die WIT erhalten en und i
halten, beantworten WIT In rlangen mi1t kompetenter Arbeiıt Zzugunsten der
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gefördert, 2014 wurde die Weiterentwicklung der Öffentlichkeitsarbeit der 
Lutherischen Kirche in Großbritannien mit EUR 10 540 gefördert und 2015 
die Erarbeitung des Projekts für den Kirchbau in Saku, Estnische Evange
lisch-Lutherische Kirche mit EUR 7000 (s. u. 5.2).

3.3	 Stipendienkomitee des DNK/LWB

Die Mitarbeit im Stipendienkomitee des DNK/LWB war auch in den Jahren 
2013 bis 2015 sehr intensiv. Die Teilnahme an den Sitzungen des Komitees 
hat für mich hohe Priorität. Eine Beobachtung möchte ich hier besonders 
unterstreichen: Nur sehr wenige Stipendiatinnen und Stipendiaten beantra-
gen ein Stipendium am Standort Erlangen. Auf Grund ihrer Sachinteressen 
oder wegen bestehender Partnerschaften zu anderen Universitäten und Hoch
schulen in Deutschland bewerben sie sich schon von vornherein für ein Sti
pendium an anderen Orten als in Erlangen. Es ist deshalb auch gar nicht 
möglich, in der jeweiligen Sitzung eine Umorientierung nach Erlangen zu er-
reichen. In den letzten Jahren wurde deutlich, dass im Bereich der Theologie 
lediglich der Fachbereich Publizistik ausländische Stipendiatinnen und Sti
pendiaten nach Erlangen gezogen hat. Bis Ende des Sommersemesters 2015 
haben wir eine Stipendiatin für das Gebiet Anglistik in unserem Haus, die aus 
einer Partnerkirche kommt. Ich hatte jetzt in Bratislava für den Aufenthalt am 
Fachbereich Theologie in Erlangen geworben. Der Interessent hat aber noch 
nicht die nötigen Voraussetzungen erreicht und wird vielleicht in zwei Jahren 
kommen können. Der Qualifikationsort Erlangen kann also nicht einfach be-
lebt werden. Wir sind von Entwicklungen abhängig, die wir kaum selber be-
einflussen können.

3.4	 Die Zusammenarbeit mit der VELKD

In diesem letzten Arbeitsbericht, den ich vorlegen werde, möchte ich an 
dieser Stelle einen besonderen Dank dafür an den Anfang stellen, dass die 
VELKD – und auch der PA DNK/LWB – die Kompetenz der Zentralstelle 
unseres Martin-Luther-Bundes und des gesamten Martin-Luther-Bundes 
nutzt und hohe Personalkosten und Sachkosten für die Arbeit zur Verfügung 
stellt. Es hat sich in den letzten Jahren ein gutes Verhältnis des Nehmens und 
Gebens entwickelt: Die finanzielle Förderung, die wir erhalten haben und er-
halten, beantworten wir in Erlangen mit kompetenter Arbeit zugunsten der 
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Diaspora- Verpflichtungen der Das 1St UNSs immer wıeder bestätigt
und N1ıe In rage gestellt worden. SO habe ich auch die Stellungnahmen beım
bısher etzten Tlermın In einer Sıtzung der Kırchenleitung der VCI-

standen, den ich 10 Julı 2014 TI mıt UNSCICIN damalıgen Prä-
sıdenten, kKeglonalbiıscho Dr Hans-Martın Wel1lss, Kegensburg, wahrnehmen
konnte.

341 Fın erster Aspekt sınd die Beıträge Personalkosten der Mıtarbe1-
tenden In der /Zentralstelle und besonders die Fiınanzıerung melnes Giehalts
als (Gieneralsekretär auch In den Haushaltsjahren 2015 (EUR 159 53,93),
2014 (EUR 157 46,19) und 2015 (entsprechen:! des Wiırtschaftsplans hıs
EU  7 166 wobeln natürlich 1IUT dıe wirkliıch angefallenen Personal-
kosten eltend emacht werden können) hber auch NISC euer Partner

steht VOT Herausforderungen, weshalbh UNSs mıiıtteilen MUSSTE, dass
für das Haushalts] ahr 2016 hier 1ne RKeduktion VOLSCHOLLUING werden II1USS,
auf dıe WIT UNSs sorgfältig werden einstellen muUussen.

34702 Sodann danke ich bewusst auch In diesem Bericht für das Vertrauen,
das UNSCICT Arbeiıt Zzugunsten der Partnerkirchen In der D1iaspora adurch
entgegengebracht WIrd, dass der ausha „Hılfsmalnahmen für Kırchen In
Usteuropa ” der UNSCICIN Martın-Luther-Bun: Z£ZUT erfügung C
stellt wırd und WIT InHAbsprache mıt (OK  7 Norbert Denecke 1mM Amt der

dıe Verwirkliıchung organısiıeren können.
Im Haushaltsjahr 20158 wurden dieser Stelle EU  7 2573 Ver-

Zung gestellt. Von diesem Betrag wurden EU  7 198 dırekt für Pro-
JE eingesetzt, EU  7 19 In dıe zweckgebundene Kückstellung C!
ben, In späteren Jahren Z£UT erfügung stehen, und EU  7 35 für
Personalkosten angewendet.

Im Haushalts)a. 2014 wurden VON der EU  7 744 Z£UT

Verfügung geste und VON UNSCICT NSe1ite AUS der zweckgebundenen Rück-
stellung EU  7 entnomMMmMEN Daraus wurden EU  7 2°} ] für
rojekte eingesetzt, EU  7 000,00 für späatere Hılfen In die Kückstellung C
geben und EU  7 be1 Personalkosten verwendet.

uch dieser Stelle CN ich einmal Jeweıils eın wichtiges Projekt, das
WIT auf trund der Arbeıt mıt dA1esen Mıtteln Öördern konnten: 20158 WUT-

den In der E.vangelısch-Lutherischen 1IrC In I ıtauen aumabnahmen In
den (jemelınden Palanga, Batakıal, Jurbarkas und ageglal gefördert (Ge:
samtbetrag: EU  7 172 !) 2014 wurden medıizıinısche Hılfen 1mM (IeSs aAMTL-
WETT VON EU  7 905,48 In Rumänıien, In ngarn, In Eistland und In anı
Z£ZUT erfügung gestellt.
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Diaspora-Verpflichtungen der VELKD. Das ist uns immer wieder bestätigt 
und nie in Frage gestellt worden. So habe ich auch die Stellungnahmen beim 
bisher letzten Termin in einer Sitzung der Kirchenleitung der VELKD ver-
standen, den ich am 10. Juli 2014 zusammen mit unserem damaligen Prä
sidenten, Regionalbischof Dr. Hans-Martin Weiss, Regensburg, wahrnehmen 
konnte.

3.4.1  Ein erster Aspekt sind die Beiträge zu Personalkosten der Mitarbei
tenden in der Zentralstelle und besonders die Finanzierung meines Gehalts 
als Generalsekretär – auch in den Haushaltsjahren 2013 (EUR 159 553,93), 
2014 (EUR 157 646,19) und 2015 (entsprechend des Wirtschaftsplans bis zu 
EUR 166 400,00, wobei natürlich nur die wirklich angefallenen Personal
kosten geltend gemacht werden können). Aber auch unser treuer Partner 
VELKD steht vor Herausforderungen, weshalb er uns mitteilen musste, dass 
für das Haushaltsjahr 2016 hier eine Reduktion vorgenommen werden muss, 
auf die wir uns sorgfältig werden einstellen müssen.

3.4.2  Sodann danke ich bewusst auch in diesem Bericht für das Vertrauen, 
das unserer Arbeit zugunsten der Partnerkirchen in der Diaspora dadurch 
entgegengebracht wird, dass der Haushalt „Hilfsmaßnahmen für Kirchen in 
Osteuropa“ der VELKD unserem Martin-Luther-Bund zur Verfügung ge-
stellt wird und wir in enger Absprache mit OKR Norbert Denecke im Amt der 
VELKD die Verwirklichung organisieren können.

Im Haushaltsjahr 2013 wurden an dieser Stelle EUR 253 325,57 zur Ver
fügung gestellt. Von diesem Betrag wurden EUR 198 084,22 direkt für Pro
jekte eingesetzt, EUR 19 877,44 in die zweckgebundene Rückstellung gege-
ben, um in späteren Jahren zur Verfügung zu stehen, und EUR 35 363,91 für 
Personalkosten angewendet.

Im Haushaltsjahr 2014 wurden von der VELKD EUR 244 251,00 zur 
Verfügung gestellt und von unserer Seite aus der zweckgebundenen Rück
stellung EUR 21 012,24 entnommen. Daraus wurden EUR 221 108,85 für 
Projekte eingesetzt, EUR 7000,00 für spätere Hilfen in die Rückstellung ge-
geben und EUR 37 154,39 bei Personalkosten verwendet.

Auch an dieser Stelle nenne ich einmal jeweils ein wichtiges Projekt, das 
wir auf Grund der Arbeit mit diesen Mitteln fördern konnten: 2013 wur-
den in der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Litauen Baumaßnahmen in 
den Gemeinden Palanga, Batakiai, Jurbarkas und Pagegiai gefördert (Ge
samtbetrag: EUR 12 746,00!). 2014 wurden medizinische Hilfen im Gesamt
wert von EUR 6905,48 in Rumänien, in Ungarn, in Estland und in Lettland 
zur Verfügung gestellt.
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34723 /u meınen Dienstpflichten gehört die Teilnahme der Jährlıchen
(Generalsynoden der VOoO hıs November 2015 In Hannover,
VO hıs November 2014 In Dresden und VOoO hıs November 2015
In Bremen. Dort gehöre ich immer 7U Jleam, das die ausländıschen C VAalSC-
hhsch-Iutherischen und dıe Öökumenıischen (jäste mıt begleıtet. Lhese Aufgabe
und dıe sıch AUS iıhr ergebenden vielen Begegnungen und Absprachen sınd
SallZ entscheidend für MNSNSCIE Arbeıt als Martın-Luther-Bund

344 e Veränderung In der Leıitung des Amltes der In Hannover
1mM = 2015 hat dazu eführt, dass ich zweımal exXIra nach Hannover gereist
bın Julı 2015 Z£UT Verabschiedung VON Dr Friedrich Hauschuildt, dem
bısherigen L.eıter des Amtes, und September 2015 Amtseinfüh-
LUNS VON Dr Horst GOorsk1, dem CUl Leıter. Weıl der L.eıter des Amltes der

zugle1ic Vizepräsident des Kırchenamtes der EK  — lst, WaAlcCTI dies
wichtige Termine, die Begegnungen wWwe1ft über den Bereich der
hınaus geführt en An der Verabschiedung VON Dr Hauschildt hat auch
der Gieschäftsführer UNSCIENS hannoverschen Martın-Luther-Bundes, Pastor
Andreas S1emens, teilgenommen.

Diıe Zusammenarbeıt mıt dem Gustav-Adolf-Werk
und mıt der Evangelischen Kırche In Deutschlan:

In schon SALZ tradıti1oneller We1lse 1st 1mM Berichtszeitraum dıe /usam-
menarbeıt mıt UNSCICIN Partner-Diasporawerk, dem GAÄ  n weltergeführt
worden. Besonders beeindruckt miıich immer wIieder dıe unkomplhizierte Ah-
prache und Koordinierung be1 geme1insamen Projekten. Wilie noch SEHNAUCL
dargeste werden wird, Wl dıe gemeinsame wıissenschaftliıch-theologische
JTagung 1mM Januar 2015 In 1 utherstaı Wıttenberg e1in besonderer Höhepunkt
dieser /Zusammenarbeıt (s 6.4)

Im RKahmen dieser Jlagung fand Januar wıieder eın Intens1ıves Sach-
SesSpräc zwıischen den Vorständen beıider erT| Damals en WIT

entsprechend dem Sachstand 1mM Januar 2015 arubDer berıchtet, dass
1Ne grundsätzlıche Neuorlentierung des artın-Luther-Bundes einschheß-
ıch der LDhskussion des Standorts selner Zentralstelle, In rlangen, In [ Uu-
therstadt Wıttenberg Oder In Kooperatıon mıt der /Zentrale des GAÄ  n In der
IDskussion lst, und hat das (G(GÄW berıchtet, dass der komplette Vorstand auf
der Vertreterversammlung 1mM September 2015 NCLUL ewählt werden 1L11USSs

ach mehreren ahren konnte ich ndlıch VOoO hıs September
2015 wıeder der Vertreterversammlung des GAÄ  n 1esmal In Berlın, teil-

arbeitsbericht november 2013 bis oktober 2015  −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−  235

3.4.3  Zu meinen Dienstpflichten gehört die Teilnahme an der jährlichen 
Generalsynoden der VELKD – so vom 7. bis 9. November 2013 in Hannover, 
vom 6. bis 8. November 2014 in Dresden und vom 5. bis 7. November 2015 
in Bremen. Dort gehöre ich immer zum Team, das die ausländischen evange-
lisch-lutherischen und die ökumenischen Gäste mit begleitet. Diese Aufgabe 
und die sich aus ihr ergebenden vielen Begegnungen und Absprachen sind 
ganz entscheidend für unsere Arbeit als Martin-Luther-Bund.

3.4.4  Die Veränderung in der Leitung des Amtes der VELKD in Hannover 
im Jahr 2015 hat dazu geführt, dass ich zweimal extra nach Hannover gereist 
bin: am 9. Juli 2015 zur Verabschiedung von Dr. Friedrich Hauschildt, dem 
bisherigen Leiter des Amtes, und am 10. September 2015 zur Amtseinfüh
rung von Dr. Horst Gorski, dem neuen Leiter. Weil der Leiter des Amtes der 
VELKD zugleich Vizepräsident des Kirchenamtes der EKD ist, waren dies 
wichtige Termine, die zu Begegnungen weit über den Bereich der VELKD 
hinaus geführt haben. An der Verabschiedung von Dr. Hauschildt hat auch 
der Geschäftsführer unseres hannoverschen Martin-Luther-Bundes, Pastor 
Andreas Siemens, teilgenommen.

4.	 Die Zusammenarbeit mit dem Gustav-Adolf-Werk (GAW) 
	 und mit der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD)

4.1  In schon ganz traditioneller Weise ist im Berichtszeitraum die Zusam
menarbeit mit unserem Partner-Diasporawerk, dem GAW, weitergeführt 
worden. Besonders beeindruckt mich immer wieder die unkomplizierte Ab
sprache und Koordinierung bei gemeinsamen Projekten. Wie noch genauer 
dargestellt werden wird, war die gemeinsame wissenschaftlich-theologische 
Tagung im Januar 2015 in Lutherstadt Wittenberg ein besonderer Höhepunkt 
dieser Zusammenarbeit (s. u. 6.4).

Im Rahmen dieser Tagung fand am 20. Januar wieder ein intensives Sach
gespräch zwischen den Vorständen beider Werke statt. Damals haben wir 
– entsprechend dem Sachstand im Januar 2015 – darüber berichtet, dass 
eine grundsätzliche Neuorientierung des Martin-Luther-Bundes einschließ-
lich der Diskussion des Standorts seiner Zentralstelle, in Erlangen, in Lu
therstadt Wittenberg oder in Kooperation mit der Zentrale des GAW, in der 
Diskussion ist, und hat das GAW berichtet, dass der komplette Vorstand auf 
der Vertreterversammlung im September 2015 neu gewählt werden muss.

Nach mehreren Jahren konnte ich endlich vom 20. bis 22. September 
2015 wieder an der Vertreterversammlung des GAW, diesmal in Berlin, teil-
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nehmen: In melınem (Girußwort habe ich dıe posıtıve Berichterstattung über
geme1insames Verhältnıis, W1IE 1E 1mM Bericht des Vorstands des (G(GÄW

vermerkt WAdl, besonders unterstrichen. I hese sehr harmoniısche Vertreterver-
sammlung Wl für TISC Partnerdiasporawerk VOT em eshalb wichtig,
we1l der Vorstand TICL gewählt wurde, VOT em ıne NECLC Präsıdentin, TAala-
tın aDrıiele Wulz eın CUl Vizepräsident, Propst Dr Johann Schne1l1-
der Halle), und e1in CUl Justitiar, Dr Stephan (Jatz (Le1ipz1g).

Besondere Omente der /Zusammenarbeiıt mıt dem (G(GÄW die urch-
führung der Mıtgliederversammlung der Hauptgruppe Bayern des (G(GÄW In
UNSCICT /Zentralstelle In rlangen Maı 2014 und dıe gemeiınsame Mıiıt-
wirkung VON (ieneralsekretär NNO qakes VOoO (G(GÄW und MI1r Bayerischen
Landesdiasporatag 30 Jun1i 2014 In ürnberg, be1 dem Landeshıscho
Prof. Dr Heıinrich Bedford-Strohm Urc seine Mıtwıirkung die Hochschät-
ZUN® der D1iasporaarbeıt unterstrich. Unser damalıger Präsıdent, egıional-
1schof Dr Hans-Martın Wel1lss, Kegensburg, hatte UVO e1in (irundsatzrefe-
ral 7U ema „„von kontessioneller christhicher Diaspora” gehalten. e
beıden bayerıschen Vorsiıtzenden, Pfarrer olfgang Layh und Pfar-
1ICcCT olfgang Hagemann gestalteten den Jag maßgeblich.“
4 °} e /Zusammenarbeiıt mıt dem Referat ‚„„Miıttel- und Usteuropa ” der
EK  — und selnen Leıtern, (OK  7 Miıchael Hübner bıs 7U 30 September

und OK  7 IDhrk telter (ab dem ()ktober hat siıch auch In
diesem Berichtszeitraum VOT em auf die Mıtarbeiıt In der ELKRAS-KOo-
ordinıerungsgruppe und In dem Beratungs- und Koordinierungsgrem1um Z£UT

E.vangelısch-Lutherischen 1IrC Europäisches USSIanNı (ELK ER), SOWIE
auf dıe Mıtarbeıiıt In der E, vangelıschen Kommı1ssıon für ıttel- und (J)st-
CULTODA EKMOE) konzentnert.

43 e Mıtarbeit des Martın-Luther-Bundes In der „Evangelischen art-
nernıuiTe eV“ Wl besonders auf tund me1l1ner Mıtgliedschaft 1mM Vorstand
und me1lner Verantwortung als Stellvertretender Vorsıiıtzender auch In die-
C111 Berichtszeitraum INteNSsS1V. 1ne Veränderung 1St wichtig e Mıtglıie-
derversammlung wählte 13 DL 2015 arrer TIC Barnıske, Mıiıt-
1E des Vorstandes des RKeformierten Bundes In Deutschland, 7U

Vorsitzenden. e Herbstmitgliederversammlungen führten In olgende art-
nerkırchen der „Evangelischen Partnerhiltfe V“ Vom AT hıs 30 September
2014 In dıe Wo]jwodina, nach Novı Sad, Gesprächen mi1t der Sliowakıschen

Vegl „Bayrıscher Landesdiasporatag 2014° 50, 2014, elt 3,

236  r������������������������������������������������������������������� rainer stahl

nehmen: In meinem Grußwort habe ich die positive Berichterstattung über 
unser gemeinsames Verhältnis, wie sie im Bericht des Vorstands des GAW 
vermerkt war, besonders unterstrichen. Diese sehr harmonische Vertreterver
sammlung war für unser Partnerdiasporawerk vor allem deshalb wichtig, 
weil der Vorstand neu gewählt wurde, vor allem eine neue Präsidentin, Präla
tin Gabriele Wulz (Ulm), ein neuer Vizepräsident, Propst Dr. Johann Schnei
der (Halle), und ein neuer Justitiar, Dr. Stephan Gatz (Leipzig).

Besondere Momente der Zusammenarbeit mit dem GAW waren die Durch
führung der Mitgliederversammlung der Hauptgruppe Bayern des GAW in 
unserer Zentralstelle in Erlangen am 7. Mai 2014 und die gemeinsame Mit
wirkung von Generalsekretär Enno Haaks vom GAW und mir am Bayerischen 
Landesdiasporatag am 30. Juni 2014 in Nürnberg, bei dem Landesbischof 
Prof. Dr. Heinrich Bedford-Strohm durch seine Mitwirkung die Hochschät
zung der Diasporaarbeit unterstrich. Unser damaliger Präsident, Regional
bischof Dr. Hans-Martin Weiss, Regensburg, hatte zuvor ein Grundsatzrefe
rat zum Thema „Von konfessioneller zu christlicher Diaspora“ gehalten. Die 
beiden bayerischen Vorsitzenden, Pfarrer Wolfgang Layh (GAW) und Pfar
rer i. R. Wolfgang Hagemann (MLV), gestalteten den Tag maßgeblich.22

4.2  Die Zusammenarbeit mit dem Referat „Mittel- und Osteuropa“ der 
EKD und seinen Leitern, OKR Michael Hübner (bis zum 30. September 
2015) und OKR Dirk Stelter (ab dem 1. Oktober 2015), hat sich auch in 
diesem Berichtszeitraum vor allem auf die Mitarbeit in der ELKRAS-Ko
ordinierungsgruppe und in dem Beratungs- und Koordinierungsgremium zur 
Evangelisch-Lutherischen Kirche Europäisches Russland (ELK ER), sowie 
auf die Mitarbeit in der Evangelischen Kommission für Mittel- und Ost
europa (EKMOE) konzentriert.

4.3  Die Mitarbeit des Martin-Luther-Bundes in der „Evangelischen Part
nerhilfe e. V.“ war besonders auf Grund meiner Mitgliedschaft im Vorstand 
und meiner Verantwortung als Stellvertretender Vorsitzender auch in die-
sem Berichtszeitraum intensiv. Eine Veränderung ist wichtig: Die Mitglie
derversammlung wählte am 13. April 2015 Pfarrer i. R. Ulrich Barniske, Mit
glied des Vorstandes des Reformierten Bundes in Deutschland, zum neuen 
Vorsitzenden. Die Herbstmitgliederversammlungen führten in folgende Part
nerkirchen der „Evangelischen Partnerhilfe e. V.“: Vom 27. bis 30. September 
2014 in die Wojwodina, nach Novi Sad, zu Gesprächen mit der Slowakischen 

	22	 Vgl. „Bayrischer Landesdiasporatag 2014“, LD 50, 2014, Heft 3, 7.
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E.vangelısche 1IrC In Serbilen, mi1t der Reformierten Christlichen
1IrC In erblıen und mıt der RKeformierten 1IrC In Kroatıen, und VOoO

26 hıs 20 September 2015 In die Ukraıine, SEHNAUCL. nach JIranskarpatıen,
Gesprächen mi1t der Reformierten Kırche In Iranskarpatıen und mi1t der

Deutschen E.vangelısch-Lutherischen Kırche In der Ukraiıne
Mır wichtig, einmal In UNSCICITIII „Lutherischen Lhenst“ auf dA1ese

konkrete Hılfsaktion zugunsten kırchlicher Mıtarbeıitender und Pfarrerinnen
und arrer hiınzuwelsen: 1. VON ensch ensch Der Martın-| uther-
Bund und dıe ‚,Evangelıische Partnerhilfe V.‘“.23

Diıe Diasporagaben der etzten re

e Jetzt gebenden Berichte machen zwelerle1 euthnc ZUETrST dıe über-
wältigende Spendenbereıitschaft UNSCICT ereine und UNSCIENS Freundeskreises

iImmer wleder, Jedes Jahr für dıe verschliedenen Herausforderungen und
sodann dıe Tatsache, dass die Empfängerkırchen be1 der Verwirklichung der
VON ihnen benannten rojekte Ttmals Schwierigkeiten aben, dass 1E€ mi1t
Verzögerungen kämpfen mussen, dass die abschließende Verwirklichung
manchmal csechr vıiel später möglıch Wwırd, als ursprünglıch eplant. Damıt
mMuUsSsSen WIT als Förderer der Aktıyıtäten In UNSCICTT Partnerkirchen auch
gehen lernen.

5 / Diasporagabe 2007 Schülerheime In KRKumdnıen

Damals hatten WIT für die Schülerheime der beıden Partnerkirchen In Ru-
mänıen gesammelt: Für Renovatiıonsmaßnahmen 1mM Schülerheim In 1D1U-
Hermannstadt der E, vangelıschen Kırche In Rumänıien und für das
Schülerheim der E, vangelısch-Lutherischen 1IrC In RKRumänıien In Sacele
Letzteres ge1t 2010 le1ıder SESCHIOSSEN. ıne Inıtiatıvgruppe hat siıch die-
SCT Arbeıitsmöglichkeıit ADSCHOININELL, dass das Haus ge1t 2014 wıeder mıt
en erfüllt 1St OVON ich miıich 1mM RKRahmen melnes Besuches In Rumänıien
Ende ()ktober 2014 überzeugen konnte “

A 51, 2015, eflt 1, 18
Vegl „Neue olffnung. IDER Schülerheim Sacele ist wıieder eröflfnet  . 5 1, 2015,
eft 1, 14—15
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Evangelische Kirche A. B. in Serbien, mit der Reformierten Christlichen 
Kirche in Serbien und mit der Reformierten Kirche in Kroatien, und vom 
26. bis 29. September 2015 in die Ukraine, genauer: nach Transkarpatien, 
zu Gesprächen mit der Reformierten Kirche in Transkarpatien und mit der 
Deutschen Evangelisch-Lutherischen Kirche in der Ukraine.

Mir war es wichtig, einmal in unserem „Lutherischen Dienst“ auf diese 
konkrete Hilfsaktion zugunsten kirchlicher Mitarbeitender und Pfarrerinnen 
und Pfarrer hinzuweisen: „Hilfe von Mensch zu Mensch. Der Martin-Luther-
Bund und die ‚Evangelische Partnerhilfe e. V.‘“.23

5.	 Die Diasporagaben der letzten Jahre

Die jetzt zu gebenden Berichte machen zweierlei deutlich: zuerst die über-
wältigende Spendenbereitschaft unserer Vereine und unseres Freundeskreises 
– immer wieder, jedes Jahr für die verschiedenen Herausforderungen – und 
sodann die Tatsache, dass die Empfängerkirchen bei der Verwirklichung der 
von ihnen benannten Projekte oftmals Schwierigkeiten haben, dass sie mit 
Verzögerungen kämpfen müssen, so dass die abschließende Verwirklichung 
manchmal sehr viel später möglich wird, als ursprünglich geplant. Damit 
müssen wir als Förderer der Aktivitäten in unseren Partnerkirchen auch um-
gehen lernen.

5.1	 Diasporagabe 2002 – Schülerheime in Rumänien

Damals hatten wir für die Schülerheime der beiden Partnerkirchen in Ru
mänien gesammelt: Für Renovationsmaßnahmen im Schülerheim in Sibiu-
Hermannstadt der Evangelischen Kirche A. B. in Rumänien und für das 
Schülerheim der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Rumänien in Sâcele. 
Letzteres war seit 2010 leider geschlossen. Eine Initiativgruppe hat sich die-
ser Arbeitsmöglichkeit angenommen, so dass das Haus seit 2014 wieder mit 
Leben erfüllt ist – wovon ich mich im Rahmen meines Besuches in Rumänien 
Ende Oktober 2014 überzeugen konnte.24

	23	 LD 51, 2015, Heft 1, 18.
	24	 Vgl. „Neue Hoffnung. Das Schülerheim Sâcele ist wieder eröffnet“, LD 51, 2015, 

Heft 1, 14–15.
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Diasporagabe 2007 Kırchenneubau In Saku

2007 en WIT In UNSCICT (emennschaft für das ProJjekt eINEs Kırchenneu-
baus In Saku In der ähe VON Tallınn gesammelt. e Verwirklıichung dieses
wichtigen roJjekts der Estnischen E.vangelısch-Lutherischen Kırche hat siıch
In den etzten ahren auf tund verschiedenster Faktoren iImmer wıeder VCI-

zOgert. Ne1it eiIwa eiInem Jahr 1St Pfarrer agne Maelster AUS der E.vangelısch-
1 utherischen Kırche Norwegens als Mıss1onspfarrer In dieser (jemelnde TA-
1L Auf trund SEINES Engagements und CUl Bedingungen inzwıschen hat
die polıtısche (je meınde Saku e1in CUC! (Girundstück Z£ZUT erfügung geste.
und auch schon notarıell überschrieben sınd dıe Vorbereitungen In ıne
TICLIC 4SE getreten Das Projekt, die unabdıngbare Voraussetzung für spätere
Bauarbeıten, wırd erarbeıtet und 1L1USS Hinanzıert werden. e1 en WIT
91080 erstmals AUS der damalıgen Spendensumme den Betrag VON EU  7 10 008
Z£UT Verfügung geste. und helfen auch noch mi1t welteren EU  7 7000 AUS UNSs

Z£ZUT Verfügung gestellten Mıtteln Uuberdem konnte nehben anderen Heltern
auch AUS dem Reservefonds des DNK/LWBRB e1in Förderbetrag für die-

Projektierungsarbeiten ämlıch EU  7 7000 werden (s
3.2.2) An dieser Stelle WwIrd U  - ZuL vorangehen!

53 Diasporagabe 2074 Kırchenneubau In Jekaterinburg
Wıe schon berichtet wurde (s.0 1.) en WIT 2014 für das ProJjekt eINES
Kırchenneubaus für die E.vangelısch-Lutherische (1emeıl1nde In Jekaterinburg
gesammelt.“” Das bısherige rgebn1s dieser amme  10N 1st überwältigend.
Mıt Ahbschluss des Haushaltsjahres 2014 konnten EU  7 46 der dies-
bezüglıchen Kückstellung zugeführ werden. BIs Ende September 2015 sınd
weıltere EU  7 173,00 für diesen WEeC eingegangen! Hıer ann 1IUT STAU-
nend „Danke“ Sesagt werden.

Vegl dıe SOoOndernummer „Evangelıisch-Lutherische Kırche Ural, S1biırıen und Ferner
UOsten””, 50, 2014, elt
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5.2	 Diasporagabe 2007 – Kirchenneubau in Saku

2007 haben wir in unserer Gemeinschaft für das Projekt eines Kirchenneu
baus in Saku in der Nähe von Tallinn gesammelt. Die Verwirklichung dieses 
wichtigen Projekts der Estnischen Evangelisch-Lutherischen Kirche hat sich 
in den letzten Jahren auf Grund verschiedenster Faktoren immer wieder ver-
zögert. Seit etwa einem Jahr ist Pfarrer Magne Mølster aus der Evangelisch-
Lutherischen Kirche Norwegens als Missionspfarrer in dieser Gemeinde tä-
tig. Auf Grund seines Engagements und neuer Bedingungen – inzwischen hat 
die politische Gemeinde Saku ein neues Grundstück zur Verfügung gestellt 
und auch schon notariell überschrieben – sind die Vorbereitungen in eine 
neue Phase getreten: Das Projekt, die unabdingbare Voraussetzung für spätere 
Bauarbeiten, wird erarbeitet und muss finanziert werden. Dabei haben wir 
nun erstmals aus der damaligen Spendensumme den Betrag von EUR 10 000 
zur Verfügung gestellt und helfen auch noch mit weiteren EUR 7000 aus uns 
zur Verfügung gestellten Mitteln. Außerdem konnte neben anderen Helfern 
auch aus dem Reservefonds des PA DNK/LWB ein Förderbetrag für die-
se Projektierungsarbeiten – nämlich EUR 7000 – gewonnen werden (s. o. 
3.2.2). An dieser Stelle wird es nun gut vorangehen!

5.3	 Diasporagabe 2014 – Kirchenneubau in Jekaterinburg

Wie schon berichtet wurde (s. o. 1.) haben wir 2014 für das Projekt eines 
Kirchenneubaus für die Evangelisch-Lutherische Gemeinde in Jekaterinburg 
gesammelt.25 Das bisherige Ergebnis dieser Sammelaktion ist überwältigend. 
Mit Abschluss des Haushaltsjahres 2014 konnten EUR 46 424,50 der dies-
bezüglichen Rückstellung zugeführt werden. Bis Ende September 2015 sind 
weitere EUR 7173,00 für diesen Zweck eingegangen! Hier kann nur stau-
nend „Danke“ gesagt werden.

	25	 Vgl. die Sondernummer „Evangelisch-Lutherische Kirche Ural, Sibirien und Ferner 
Osten“, LD 50, 2014, Heft 2.
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Diasporagabe 20475 Lutherische Kırche In Grofßbritannien HH
Siowakısche Evangelische Kırche In Serbien

e Bundesversammlung UNSCIECNS artın-Luther-Bundes hat 1mM Herhbhst 2014
WEe1 1ele für dıe Diasporagabe 2015 beschlossen die Unterstützung VON

(jemelındeaufbau- und Kırchenentwicklungsprojekten In der 1 utherischen
1IrC In G’'iroßbritannien und dıe Örderung VON Kenoviıerungsmaßnahmen
der 1IrC In BacCsky Petrovec In der Wo]j]wodina (Slowakısche E.vangelısche

1IrC In Serbien).  26

Diıe Tagungsarbeıt des Martıin-Luther-Bundes

617 Arbeitsgruppe [agungen £6

Weıl das 1mM Herbst 2012 VOoO Bundesrat erufene ıtglıe der Arbeıtsgrup-
PC, Prof. Dr Mıchael Roth auf eigenen unsch hın seine Mıtarbeit eINZE-
stellt hat, hat der Bundesrat auf selner Sitzung 1mM Mär7z 2014 aufunsch der
Arbeı1itsgruppe hın Pfarrer Dr Werner Keller als CUl ıtghie benannt.
Immer wıeder wurde be1 den Beratungen der Arbeıitsgruppe „lagungen” und
auch In Bundesrat und Bundesversammlung CUullc dass die Fiınanzıerung
der agungen ıne besondere Herausforderung darstellt we1l 1mM RKahmen
des Ahschlusses des Kechnungs] ahres der /Zentralstelle die Summe der Kon-
ten der JTagungsarbeıt durch hohe Bezuschussungen AUS anderen FE1InNn-
nahmen der /Zentralstelle ausgeglıchen werden konnten. Im = 2015 und
2016 werden eshalbh die Herbsttagungen scchweren erZ7enNs ausgesetZzT.

Januartagung 2014, Seevetal

1 hema jJener agung Wl dıe rage nach der „Bedeutung der Bekenntnisbin-
dung heute In den evangelıschen (Landes-)Kırche olgende LDIimensionen
d1eses I1hemenkomplexes wurden abgeschritten: dıe Bekenntnisbindung
CIC Landeskırchen e1spie der E.vangelısch-Lutherischen AandesSKIr-
che Sachsens durch OK  7 Dr 1 hılo Danıel, dıe Bekenntnisbindung der SelIb-

Vegl dıe SOondernummer des 51, 2015, elt 2, dıe als Wendepublıkation 1
Kırchen und dıe rojekte präsentiert.
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5.4	 Diasporagabe 2015 – Lutherische Kirche in Großbritannien und 
	 Slowakische Evangelische A. B. Kirche in Serbien

Die Bundesversammlung unseres Martin-Luther-Bundes hat im Herbst 2014 
zwei Ziele für die Diasporagabe 2015 beschlossen: die Unterstützung von 
Gemeindeaufbau- und Kirchenentwicklungsprojekten in der Lutherischen 
Kirche in Großbritannien und die Förderung von Renovierungsmaßnahmen an 
der Kirche in Bácsky Petrovec in der Wojwodina (Slowakische Evangelische 
A. B. Kirche in Serbien).26

6.	 Die Tagungsarbeit des Martin-Luther-Bundes

6.1	 Arbeitsgruppe „Tagungen“

Weil das im Herbst 2012 vom Bundesrat berufene Mitglied der Arbeitsgrup
pe, Prof. Dr. Michael Roth, auf eigenen Wunsch hin seine Mitarbeit einge
stellt hat, hat der Bundesrat auf seiner Sitzung im März 2014 auf Wunsch der 
Arbeitsgruppe hin Pfarrer i. R. Dr. Werner Keller als neues Mitglied benannt. 
Immer wieder wurde bei den Beratungen der Arbeitsgruppe „Tagungen“ und 
auch in Bundesrat und Bundesversammlung deutlich, dass die Finanzierung 
der Tagungen eine besondere Herausforderung darstellt – weil im Rahmen 
des Abschlusses des Rechnungsjahres der Zentralstelle die Summe der Kon
ten der Tagungsarbeit nur durch hohe Bezuschussungen aus anderen Ein
nahmen der Zentralstelle ausgeglichen werden konnten. Im Jahr 2015 und 
2016 werden deshalb die Herbsttagungen schweren Herzens ausgesetzt.

6.2	 Januartagung 2014, Seevetal

Thema jener Tagung war die Frage nach der „Bedeutung der Bekenntnisbin
dung heute in den evangelischen (Landes-)Kirchen“. Folgende Dimensionen 
dieses Themenkomplexes wurden abgeschritten: die Bekenntnisbindung un
serer Landeskirchen am Beispiel der Evangelisch-Lutherischen Landeskir
che Sachsens durch OKR Dr. Thilo Daniel, die Bekenntnisbindung der Selb

	26	 Vgl. die Sondernummer des LD 51, 2015, Heft 2, die als Wendepublikation beide 
Kirchen und die Projekte präsentiert.
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ständıgen E.vangelısch-Lutherischen Kırche Urc Bıschofr Hans-Jörg O1gt,
Juristische Aspekte der Bekenntnisbindung Urc Präsıdent Dr. aus
asCchNke und die Bekenntnisbindung 1mM RKahmen der Arbeiıt der theolo-
ıschen Fakultäten durch Prof. Dr Matthıias eI70 Prof. Dr Andras
Reuss arbeıtete die S1ıtuation In der E, vangelısch-Lutherischen Kırche In Un-
SaLl heraus und SeN10Tr lomas VT AUS Ischechlien bhıblıische Be-
sınnungen bei

Herbsttagung 2014, LiebfrauenDerg
Vom hıs September 2014 kamen WIT In tradıti1oneller We1lse 1mM „Haus
der ırche  .“ auf dem Liebfrauenberg 1mM Elsase 7U 1 hema „Chrıstenheıt und
udentum 1IrC und ynagoge  .“ TTT Prof. Dr Hanns C’hr1is-
toph Brennecke, rlangen, eröffnete mıt eiInem Referat Z£UT „parallelen Ent-
tehung der C'hristenheıt und des Judentums””, Prof. Dr I1 homas Kaufmann,
Göttingen, ührte mi1t einer Euınführung In .„„Luthers Posıtionen 7U Judentum
hıs Z£UT heutigen Verhältnisbestimmungen 71 Judentum“ ein Der zweıte
Jag vereinıgte Vorträge 55  ufgaben für dıe evangelısch-lutherische 1 heo-
ogl  .“ 1mM Zusammenhang d1eses 1 hemas Urc Prof. Dr er Slegert,
Münster, ““ Antworten auf dıe rage nach dem „Weg VOoO Christentum 7U

udentum heute““ durch Prof. Dr Susanne Plıetzsch, alzburg, auf die rage
O 1111A0 Jude und Christ zugle1ic SeIn ann Urc Dr arkus Hımmelbauer,
Wıen, und nach dem .„„Verhältnıs der römıisch-katholischen 1IrC 7U Ju-
dentum!'  .“ durch Prof. Dr (ijerhard Langer, Wıen. Am drıtten lag Z1iNg
konkrete Nachfragen nach der Verhältnisbestimmung 7U Judentum In WEe1
Partnerkirchen In der E, vangelıschen Kırche In der OWAaKel Urc
Prof. Dr ura] andy, Bratıslava, und In der E, vangelısch-Lutherischen KIr-
che In ngarn Urc Prof. Dr Jutta Hausmann, udapest. In besonderer
We1l1se bereicherte Prof. Dr ura] andy mıt selinen Bıbelarbeıiten dıe 1a-
gung.“

Vegl .„Die Bedeutung der Bekenntnisbindung heute””, 50, 2014, eflt 1, 21 Jlie
genannten eieralte wurden In 1 utherische Kırche In der Welt ahrbuch des Aarlın-
Luther-Bundes, olge 62, 2015, verÖöffentlich: (a O, 79—-89.90—9X.237—-256.266—
276.277—-294) Von den beıden bıblıschen Besinnungen UrCc Tomas Tyrlik wurde
dieJen1ge AalUls 6.13—20 vorgelegt (a. ÜU.,

} On verÖoffentlich: 1m ahrbuch des Martın-Luther-Bunde: olge 62, 2015, 1 5 5—
185 e anderen eierate en S1e In diesem ahrbuch
Vegl „Liebfrauenberg: ‚Chrıstenheıt und udentium 1IrC und ynagoge  .  » 50,
2014, elt 4, 18—19
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ständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche durch Bischof Hans-Jörg Voigt, 
juristische Aspekte der Bekenntnisbindung durch Präsident i. R. Dr. Klaus 
Blaschke und die Bekenntnisbindung im Rahmen der Arbeit der theolo-
gischen Fakultäten durch Prof. Dr. Matthias Petzoldt. Prof. em. Dr. András 
Reuss arbeitete die Situation in der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Un
garn heraus und Senior Tomás Tyrlík aus Tschechien steuerte biblische Be
sinnungen bei.27

6.3	 Herbsttagung 2014, Liebfrauenberg

Vom 22. bis 24. September 2014 kamen wir in traditioneller Weise im „Haus 
der Kirche“ auf dem Liebfrauenberg im Elsass zum Thema „Christenheit und 
Judentum – Kirche und Synagoge“ zusammen. Prof. em. Dr. Hanns Chris
toph Brennecke, Erlangen, eröffnete mit einem Referat zur „parallelen Ent
stehung der Christenheit und des Judentums“, Prof. Dr. Thomas Kaufmann, 
Göttingen, führte mit einer Einführung in „Luthers Positionen zum Judentum 
bis zur heutigen Verhältnisbestimmungen zum Judentum“ ein. Der zweite 
Tag vereinigte Vorträge zu „Aufgaben für die evangelisch-lutherische Theo
logie“ im Zusammenhang dieses Themas durch Prof. em. Dr. Folker Siegert, 
Münster,28 Antworten auf die Frage nach dem „Weg vom Christentum zum 
Judentum heute“ durch Prof. Dr. Susanne Plietzsch, Salzburg, auf die Frage 
ob man Jude und Christ zugleich sein kann durch Dr. Markus Himmelbauer, 
Wien, und nach dem „Verhältnis der römisch-katholischen Kirche zum Ju
dentum“ durch Prof. Dr. Gerhard Langer, Wien. Am dritten Tag ging es um 
konkrete Nachfragen nach der Verhältnisbestimmung zum Judentum in zwei 
Partnerkirchen – in der Evangelischen Kirche A. B. in der Slowakei durch 
Prof. Dr. Juraj Bándy, Bratislava, und in der Evangelisch-Lutherischen Kir
che in Ungarn durch Prof. Dr. Jutta Hausmann, Budapest. In besonderer 
Weise bereicherte Prof. Dr. Juraj Bándy mit seinen Bibelarbeiten die Ta
gung.29

	27	 Vgl. „Die Bedeutung der Bekenntnisbindung heute“, LD 50, 2014, Heft 1, 21. Alle 
genannten Referate wurden in: Lutherische Kirche in der Welt. Jahrbuch des Martin-
Luther-Bundes, Folge 62, 2015, veröffentlicht (a. a. O, 79–89.90–98.237–256.266–
276.277–294). Von den beiden biblischen Besinnungen durch Tomáš Tyrlík wurde 
diejenige zu Matthäus 16,13–20 vorgelegt (a. a. O., 22–30).

	28	 Schon veröffentlicht im Jahrbuch des Martin-Luther-Bundes, Folge 62, 2015, 153–
188. Die anderen Referate finden Sie in diesem Jahrbuch.

	29	 Vgl. „Liebfrauenberg: ‚Christenheit und Judentum – Kirche und Synagoge‘“, LD 50, 
2014, Heft 4, 18–19.
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Januartagung 20193, Lutherstadt Wittenberg
Wilie schon erwähnt, das = 2015 besonders Urc dıe gemeinsame
lagung mi1t dem (iustav-Adolf-Werk marklert. Entsprechen dem Jahres-
thema der 1 utherdekade für das Jahr 2015 wandte siıch diese lagung dem
Ihemenkomplex 1| und Bild In der reformatorıischen C'hristenheılt“
e Referierenden WaAlcCTI parıtätisch Urc den Martın-Luther-Bun: und das
(iustav-Adolf-Werk eingeladen worden. e gemeinsame Leıitung verwirk-
ıchten 11NI> Vizepräsident, Pfarrer Dr Werner Keller, und der Präsıdent
des GAÄ  n Präsıdent Dr 1lhelm Hüffmeılner Prof. Dr Danıele (Jarrone,
Waldenserfakultät Rom referljerte 7U ema der als rundlage ‚Va

gelıschen Chrıistseins, Prof. Dr Dr Rudolf Leeb, Wıen, bot eın mıt hervorra-
genden Iustrationen angereıicherten Vortrag Z£ZUT Kunst 1mM reformatorıischen
Raum, Prof. Dr 1SADE Parmentier, T  urg, In dıe verschlede-
NCN Facetten des Bıldes 1mM Wort „Evangelische Predigt heute“ e1n, und
Bıschofr Prof. Dr Mıchael Bünker, Wıen, referjerte den Herausforderun-
SCH und Problemstellungen und Bıld In den ERKE Kırchen heute
Der In Deutschlan: ehbende Brası llaner Dr 1LIiredo Dalferth bot ıne sehr
eigenwilliıge bıbliısche Besinnung Fragen der Hermeneutik der und
Pfarrer Mıindaugas Kaılrys, urbarkas, dokumentierte TICLIC Kırchenfenster In
(jemelnden SEINES Seelsorgbezirkes. e Präsentation VON WEe1 PiIsoden des
In Arbeiıt benindlichen Anımationshlms 7Uen VON Martın er, der In
ngarn hergeste WIrd, ıne Führung UuUrc Stadtkırche und Schlosskırche
und eın großer (ijottesdienst In der Stadtkırche WAaAlcCcTI besondere Höhepunkte
d1eser wichtigen Tagung.”

Be1l en Jlagungen stellten die Ahbende der Begegnung, be1 denen VCI-

schliedene Partnerkıiırchen Urc iıhre Vertreterinnen und Vertreter vorgeste.
wurden, herausragende Höhepunkte dar, dıe nehben der Sacharbeıt In e1gen-
ständıger We1lse euflc werden leben, WalUT WIT als Martın-Luther-Bund
dA1ese wichtige Arbeiıt unbedingt tortführen wollen

Vegl .99  1' und Bıld In der reformatorıischen Christenhe1it“””, 50, 2014, elt 1,
NLA In diesem ahrbuch können dıe eierate VOHN Profi. (jJarrone und Bıschof BUun-
ker Okumentier! werden. Professor Parmentier hat einen eigenen Aufsatz ZU T he-

„Marıa"” ZULT erfügung gestellt. Ihr Referat VOHN Wıttenberg Ist In der Festschrıift
1r IIr Wılhelm Hültmeıier veröffentlc worden: Evangelısc. glauben nüchtern
holfen eıträge einer eologıe der Diaspora, Leipzıg 2015, dort FElısabeth Par-
mentier: IDER Bıld 1m Wort Evangelıische Predigt eute, 2040

arbeitsbericht november 2013 bis oktober 2015  −−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−−  241

6.4	 Januartagung 2015, Lutherstadt Wittenberg

Wie schon erwähnt, war das Jahr 2015 besonders durch die gemeinsame 
Tagung mit dem Gustav-Adolf-Werk markiert. Entsprechend dem Jahres
thema der Lutherdekade für das Jahr 2015 wandte sich diese Tagung dem 
Themenkomplex „Bibel und Bild in der reformatorischen Christenheit“ zu. 
Die Referierenden waren paritätisch durch den Martin-Luther-Bund und das 
Gustav-Adolf-Werk eingeladen worden. Die gemeinsame Leitung verwirk-
lichten unser Vizepräsident, Pfarrer i. R. Dr. Werner Keller, und der Präsident 
des GAW, Präsident i. R. Dr. Wilhelm Hüffmeier. Prof. Dr. Daniele Garrone, 
Waldenserfakultät Rom, referierte zum Thema der Bibel als Grundlage evan-
gelischen Christseins, Prof. Dr. Dr. Rudolf Leeb, Wien, bot ein mit hervorra-
genden Illustrationen angereicherten Vortrag zur Kunst im reformatorischen 
Raum, Prof. Dr. Elisabeth Parmentier, Straßburg, führte in die verschiede-
nen Facetten des Bildes im Wort – „Evangelische Predigt heute“ – ein, und 
Bischof Prof. Dr. Michael Bünker, Wien, referierte zu den Herausforderun
gen und Problemstellungen zu Bibel und Bild in den GEKE-Kirchen heute. 
Der in Deutschland lebende Brasilianer Dr. Silfredo Dalferth bot eine sehr 
eigenwillige biblische Besinnung zu Fragen der Hermeneutik der Bibel und 
Pfarrer Mindaugas Kairys, Jurbarkas, dokumentierte neue Kirchenfenster in 
Gemeinden seines Seelsorgbezirkes. Die Präsentation von zwei Episoden des 
in Arbeit befindlichen Animationsfilms zum Leben von Martin Luther, der in 
Ungarn hergestellt wird, eine Führung durch Stadtkirche und Schlosskirche 
und ein großer Gottesdienst in der Stadtkirche waren besondere Höhepunkte 
dieser wichtigen Tagung.30

Bei allen Tagungen stellten die Abende der Begegnung, bei denen ver-
schiedene Partnerkirchen durch ihre Vertreterinnen und Vertreter vorgestellt 
wurden, herausragende Höhepunkte dar, die neben der Sacharbeit in eigen-
ständiger Weise deutlich werden ließen, warum wir als Martin-Luther-Bund 
diese wichtige Arbeit unbedingt fortführen wollen.

	30	 Vgl. „‚Bibel und Bild in der reformatorischen Christenheit‘“, LD 50, 2014, Heft 1, 
22–23. In diesem Jahrbuch können die Referate von Prof. Garrone und Bischof Bün
ker dokumentiert werden. Professor Parmentier hat einen eigenen Aufsatz zum The-
ma „Maria“ zur Verfügung gestellt. Ihr Referat von Wittenberg ist in der Festschrift 
für Dr. Wilhelm Hüffmeier veröffentlich worden: Evangelisch glauben – nüchtern 
hoffen. Beiträge zu einer Theologie der Diaspora, Leipzig 2015, dort: Elisabeth Par-
mentier: Das Bild im Wort – Evangelische Predigt heute, 29–40.
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Diıe Arbeıt des Martin-Luther- Verlages und dıe
Publikationsförderung 1Im Berichtszeitraum

DAas Verlagsprogramm
7 1.1 Im ahrbuch UNSCIENS Martın-1IL uther-Bundes wurden wıeder Vorträge,
die 1mM RKahmen UNSCICT agungen gehalten worden WAaLCT, und auch weltere
Aufsätze veröffentlich

L utherische 1IrC In der Welt 1/2014 und
L utherische 1IrC In der Welt 272015

71 Sodann WAaAlcCcTI 1mM Berichtszeitraum olgende eigenständiıge hblıka-
thonen möglıch

1C Andreas Wilen: Resonanz und Wıderspruch. Von der sıebenbürg]1-
schen Diaspora- Volkskırche Z£UT D1iaspora In Rumänien, rlangen 2014

11t Salumäe/Michael Schümers Hg.) UrcCcNarı Lieberg eın Abhbenteu-
1ICcCT (ijottes. ıne Spurensuche 7U 100 Geburtstag, rlangen 2014

11t Salumäe/Michael Schümers Hg.) UTrCNAar!ı Lieberg Jumala se1k-
leJa Mälestusteraamat 100 sünn1aastapäevaks, rlangen 2014

(ijerhard üller Einsichten Martın L uthers damals und Jetzt. Analyse
und Kritik, rlangen 2015

/ Geförderte Puhlikationen

Darıus Pet  nas uss1an and Baltıc Lutheran Laturgy In the Nıneteenth and
1 wentieth Centurlies, aıpeda 20153

Jan aC Hladayte knıhe hOospod1inOVve] (Iz 3 9 16) 1D11CKe ser1äly,
Liptovsky Mıkuas 20158 „Suchet U  - In dem Buch des Herrn  .“ Jes
Bıblısche eri1en)

Mılos Klatık (estou vlierY. Inıclativy evanıjel1kov kulturnych e]inac.
Slovenska, L1ıptovsky Mıkuas o. J ( Weg des auDens L utherische Inıtıa-
t1ven In der slowakıschen Kultur)

Hans-Christoph Schmidt-Lauber/Miıchael Meyer-Blanck/Karl-Heinrıch
Biler1itz Hg.) qanual de 1enc1a Lıtürgica, Volume 1enc1a lıtürgıca
teologıa pratıca da Lgre]a, SA0 COpPOl1do 2014 (Übersetzung VONnN AandDucC
der Lıturgık. Liıturgiewıssenschaft In eologıe und Praxıs der Kırche)

olfgang Rehner Predigten 1mM XX Jahrhundert In Siebenbürgen und
In der Bukowina, Hermannstadt/Bonn 20153
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7.	 Die Arbeit des Martin-Luther-Verlages und die 
	 Publikationsförderung im Berichtszeitraum

7.1	 Das Verlagsprogramm

7.1.1  Im Jahrbuch unseres Martin-Luther-Bundes wurden wieder Vorträge, 
die im Rahmen unserer Tagungen gehalten worden waren, und auch weitere 
Aufsätze veröffentlicht:

–	 Lutherische Kirche in der Welt 61/2014 und
–	 Lutherische Kirche in der Welt 62/2015.

7.1.2  Sodann waren im Berichtszeitraum folgende eigenständige Publika
tionen möglich:

Ulrich Andreas Wien: Resonanz und Widerspruch. Von der siebenbürgi-
schen Diaspora-Volkskirche zur Diaspora in Rumänien, Erlangen 2014.

Tiit Salumäe/Michael Schümers (Hg.): Burchard Lieberg – ein Abenteu
rer Gottes. Eine Spurensuche zum 100. Geburtstag, Erlangen 2014.

Tiit Salumäe/Michael Schümers (Hg.): Burchard Lieberg – Jumala seik
leja. Mälestusteraamat 100. sünniaastapäevaks, Erlangen 2014.

Gerhard Müller: Einsichten Martin Luthers – damals und jetzt. Analyse 
und Kritik, Erlangen 2015.

7.2	 Geförderte Publikationen

Darius Petkúnas: Russian and Baltic Lutheran Liturgy in the Nineteenth and 
Twentieth Centuries, Klaipèda 2013.

Ján Lacko: Hladajte v knihe hospodinovej (Iz 34, 16). Biblické seriály, 
Liptovský Mikuáš 2013 („Suchet nun in dem Buch des Herrn“ [Jes 34,16]. 
Biblische Serien).

Miloš Klátik: Cestou viery. Iniciatívy evanjelikov v kultúrnych dejinách 
Slovenska, Liptovský Mikuáš o. J. (Weg des Glaubens. Lutherische Initia
tiven in der slowakischen Kultur).

Hans-Christoph Schmidt-Lauber/Michael Meyer-Blanck/Karl-Heinrich 
Bieritz (Hg.): Manual de Ciência Litúrgica, Volume 3: Ciência litúrgica na 
teologia e prática da igreja, São Leopoldo 2014 (Übersetzung von: Handbuch 
der Liturgik. Liturgiewissenschaft in Theologie und Praxis der Kirche).

Wolfgang H. Rehner: Predigten im XXI. Jahrhundert in Siebenbürgen und 
in der Bukowina, Hermannstadt/Bonn 2013.



ARBEI I!  RI  7 N  1LOVEI  M 2013 OKTIOBER 2015 743

Christoph urger Iradıtıiıon und Neubegıinn. Martın L uther In selinen frü-
hen ahren, Spätmuittelalter, Human1ısmus, Reformatıon 79 (hg VON er
Leppi1n), übıngen 2014

erd 1 he1i1ssen/Annette Merz: Pov1ıjesni Isus. Udzebnık, agre 2015
(Übersetzung VON Der historische Jesus. Eın CNrDUC Auflage).

Adrıana Bıela/Maros 1C  /Lubomir 05 V ypvedi Dr. Martına [ Uu-
thera. Maly Sp1s Ve ZINELNY, Prag 2015 Die 05 1 hesen Dr Martın [ Uu-
thers. Kleıine Schrift großbe Wırkung).

Darıus Petküunas: Liıthuamıian Lutheran Urc urıng Or War 1wo
Monograph, (enter for Baltıc Studıies, Faculty f Humanıties, University
of aıpeda, aıpeda 2014 Die ltauische Iutherische Kırche während des
/ weıten Weltkrieges. Monographie).

Buchmessen und Kirchentag
.1 Vom 13 hıs 16 März 2014 und VO hıs 15 Mär7z 2015 Wl TISC be-
währtes e4am unfer Leıitung VON Tan 1eJ1, UNSCITICIN Verlagsmitarbeiter,
und be1 Beteiligung durch miıich auf der Buchmesse In Le1pz1ig und
hat UNSCICTH artın-Luther- Verlag und seine TOdCdUKTE präsentiert. Eın UNCTI-

Höhepunkt 1mM Jahr 2014 der Besuch der dama-
1gen Mınıisterpräsidentin des Freistaats ürıngen, Christine Lieber'  echt,
die siıch besonders für die Lebenserinnerungen VON Altbıschof1egfrie Dr1IN-
CI interess1ierte. Mıt besten Wünschen für die Arbeiıt des Martın-| uther-
Bundes verabschliedete 1E siıch nach dem kurzen, aber Intensıven espräch.
Im Früh) ahr 2015 eschah die Präsentation erstmals In Kooperatıon mi1t dem
rlanger Verlag für Mıssıon und Okumene und dem „Mabase- Verlag”, deren
Leıter, Martın Backhouse, aktıv und unermüdlıch auf die TOCduUKTE er dre1
Verlage hıingewlesen hat

Vom hıs Jun1i tfand der 35 E.vangelısche Kırchentag In Stuttgart
Auf dem ‚Mar der Mögliıchkeiten” en WIT UNSCICTN Martın-| uther-

Bund-Stand erstmals In ausdrücklicher Kooperatıon mıt der und
dem DNK/LWBRB organıslert:

Dadurch ergaben siıch csechr gute Möglıchkeıiten der /Zusammenarbeit. ber
den großen ELKD-Stand hinweg estand Blıc  ontakt 71 an: UNSC;+-

1CN Partner-Diasporawerkes, des (jJÄ Ihese Arbeiıt Wl wıeder VOT em
Begegnungsarbeıt, dıe alle In UNSCICITIII MLB - 1eam In großartiger We1lse C
elistet en
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Christoph Burger: Tradition und Neubeginn. Martin Luther in seinen frü-
hen Jahren, Spätmittelalter, Humanismus, Reformation 79 (hg. von Volker 
Leppin), Tübingen 2014.

Gerd Theissen/Annette Merz: Povijesni Isus. Udzebnik, Zagreb 2015 
(Übersetzung von: Der historische Jesus. Ein Lehrbuch, 3. Auflage).

Adriána Biela/Maroš Nicák/Lubomír Batka: 95 Výpvedí Dr. Martina Lu
thera. Malý spis – velké zmeny, Prag 2015 (Die 95 Thesen Dr. Martin Lu
thers. Kleine Schrift – große Wirkung).

Darius Petkúnas: Lithuanian Lutheran Church during World War Two. 
Monograph, Center for Baltic Studies, Faculty of Humanities, University 
of Klaipèda, Klaipèda 2014 (Die litauische lutherische Kirche während des 
Zweiten Weltkrieges. Monographie).

8.	 Buchmessen und Kirchentag

8.1  Vom 13. bis 16. März 2014 und vom 12. bis 15. März 2015 war unser be-
währtes Team unter Leitung von Frank Thiel, unserem Verlagsmitarbeiter, 
und bei Beteiligung durch mich auf der Buchmesse in Leipzig vertreten und 
hat unseren Martin-Luther-Verlag und seine Produkte präsentiert. Ein uner-
warteter Höhepunkt im Frühjahr 2014 war der spontane Besuch der dama
ligen Ministerpräsidentin des Freistaats Thüringen, Christine Lieberknecht, 
die sich besonders für die Lebenserinnerungen von Altbischof Siegfried Sprin
ger interessierte. Mit besten Wünschen für die Arbeit des Martin-Luther-
Bundes verabschiedete sie sich nach dem kurzen, aber intensiven Gespräch. 
Im Frühjahr 2015 geschah die Präsentation erstmals in Kooperation mit dem 
Erlanger Verlag für Mission und Ökumene und dem „Mabase-Verlag“, deren 
Leiter, Martin Backhouse, aktiv und unermüdlich auf die Produkte aller drei 
Verlage hingewiesen hat.

8.2  Vom 3. bis 7. Juni fand der 35. Evangelische Kirchentag in Stuttgart 
statt. Auf dem „Markt der Möglichkeiten“ haben wir unseren Martin-Luther-
Bund-Stand erstmals in ausdrücklicher Kooperation mit der VELKD und 
dem DNK/LWB organisiert:

Dadurch ergaben sich sehr gute Möglichkeiten der Zusammenarbeit. Über 
den großen VELKD-Stand hinweg bestand Blickkontakt zum Stand unse-
res Partner-Diasporawerkes, des GAW. Diese Arbeit war wieder vor allem 
Begegnungsarbeit, die alle in unserem MLB-Team in großartiger Weise ge-
leistet haben:
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Pröpstin Ulga Temıirbulatowa, Samara, und Pfarrerin Jatjana 1WOd]JO-
I1OWAd, loglhattı, E.vangelısch-Lutherische Kırche Europäisches usslan'
en mıt uUNs, mıt dem (G(GÄW und mi1t den DNK/LWB beraten, welche
Schritte gehen sınd, damıt vielleicht ah 2016 eın großes ProJjekt für die
(1emeıl1nde In Jloghattı begonnen werden annn der Bau eINEs A1akonıischen
(jTeme1ndezentrums.

Der Besuch an der Deutschen E, vangeliısch-Lutherischen 1IrC In
der Ukraine DELKU) hat ıne spezılısche Herausforderung euthnc WCI -

den lassen: Bıschofr derge] Maschewsk1] schilderte die Notwendigkeıt VON

Semımnaren für ehrenamtlhıche Helferinnen und Helfer, die VON den kr1ege-
rischen Auseinandersetzungen mıiıttelbar Oder unmıiıttelbar betroffene Men-
schen betreuen und e1 selher die TeENZEN iıhrer Le1istungsfähigkeıit
kommen. hese beiıden Semnare en inzwıschen stattgefunden; dıe Ver-
wendung der Fördermuiıttel SeItenNns UNSCIECNS artın-Luther-Bundes wurde de-
taılhert dokumentilert.

Bıschofr erZYy Samıec VON der E.vangelısch-Augsburgischen 1IrC In der
KRepublık Olen sk1ı771erte be1 seinem Besuch UNSCICITIII an VOT em
eın Projekt Im Jahr 2017 SOl AUS Anlass des 500 Jubiläums der Veröfftfentl1-
chung der 05 1hesen Martın Luthers e1in Kırchentag In den (jemelınden ( 1e-
szyn/ leschen, Bıelsko/Bıelıtz und Ustron statthnden.

(jenau nehben UNSCICITIII an: derjenige des DNK/LWBRB Am Freıitag,
dem Juni, besuchte Bundesaußenminiıster diesen an we1l dort
dıe Arbeıt des LLW der Flüchtlinge AUS S yrien 1mM ager Dara  a
In Jordanıen thematısiert W das Bundesminister rank- Walter Steinmeler
schon esucht hatte In Stuttgart konnte siıch AUS erster and Urc OK  7
Norbert Denecke und den Offentlichkeitsreferenten des DNK/LWBRB Flor1ıan
Hübner, über dıe konkreten Hılfsschritte informıeren für Menschen, dıe
MNıehen MUSSTEN und keine Kofftfer packen konnten.

In diese großen und überwältigenden Herausforderungen fügt siıch auch
MNSNSCIE Arbeıt evangelısch-lutherischer (je meınden und Kırchen
C111

iıchtige Besuche In den Partnerkirchen und Besuche In rlangen
a den Partnerkirchen

Wıe schon In meınem Thbeıitshbericht 1mM aNnrDuc 2014 können auch hler 1IUT

wen1ige Be1ispiele genannt werden, die Dals PTLO TOTO für einen vıiel umfäng-
lıcheren Besuchsdienst In verschliedensten Partnerkirchen stehen. uch Jetzt
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Pröpstin Olga Temirbulatowa, Samara, und Pfarrerin Tatjana Shiwodjo
rowa, Togliatti, Evangelisch-Lutherische Kirche Europäisches Russland, 
haben mit uns, mit dem GAW und mit den DNK / LWB beraten, welche 
Schritte zu gehen sind, damit vielleicht ab 2016 ein großes Projekt für die 
Gemeinde in Togliatti begonnen werden kann: der Bau eines diakonischen 
Gemeindezentrums.

Der Besuch am Stand der Deutschen Evangelisch-Lutherischen Kirche in 
der Ukraine (DELKU) hat eine spezifische Herausforderung deutlich wer-
den lassen: Bischof Sergej Maschewskij schilderte die Notwendigkeit von 
Seminaren für ehrenamtliche Helferinnen und Helfer, die von den kriege
rischen Auseinandersetzungen mittelbar oder unmittelbar betroffene Men
schen betreuen und dabei selber an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit 
kommen. Diese beiden Seminare haben inzwischen stattgefunden; die Ver
wendung der Fördermittel seitens unseres Martin-Luther-Bundes wurde de
tailliert dokumentiert.

Bischof Jerzy Samiec von der Evangelisch-Augsburgischen Kirche in der 
Republik Polen skizzierte bei seinem Besuch an unserem Stand vor allem 
ein Projekt: Im Jahr 2017 soll aus Anlass des 500. Jubiläums der Veröffentli
chung der 95 Thesen Martin Luthers ein Kirchentag in den Gemeinden Cie
szyn/Teschen, Bielsko/Bielitz und Ustroń stattfinden.

Genau neben unserem Stand war derjenige des DNK/LWB. Am Freitag, 
dem 5. Juni, besuchte unser Bundesaußenminister diesen Stand, weil dort 
die Arbeit des LWB zugunsten der Flüchtlinge aus Syrien im Lager Dara’a 
in Jordanien thematisiert war, das Bundesminister Frank-Walter Steinmeier 
schon besucht hatte. In Stuttgart konnte er sich aus erster Hand durch OKR 
Norbert Denecke und den Öffentlichkeitsreferenten des DNK/LWB, Florian 
Hübner, über die konkreten Hilfsschritte informieren – für Menschen, die 
fliehen mussten und keine Koffer packen konnten.

In diese großen und überwältigenden Herausforderungen fügt sich auch 
unsere Arbeit zugunsten evangelisch-lutherischer Gemeinden und Kirchen 
ein.

9.	 Wichtige Besuche in den Partnerkirchen und Besuche in Erlangen 
	 aus den Partnerkirchen

Wie schon in meinem Arbeitsbericht im Jahrbuch 2014 können auch hier nur 
wenige Beispiele genannt werden, die pars pro toto für einen viel umfäng-
licheren Besuchsdienst in verschiedensten Partnerkirchen stehen. Auch jetzt 
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SOl mıt Berichten über Reisen begonnen werden, be1 denen ich selhest entlas-
Tel werden konnte.

Q / Besuchsreisen ÜYC. Vereinsverantwortliche IM Auftrag ULE TE N

Martın-Luther-Bundes

e Euinladung SseItens 5 ynodalkuratorın L1a Valkova und 5Synodalsen1i0r Joel
Rumli der E.vangelıschen 1IrC der Ööhmischen er den „Husovske
SIavynost1i 015° den Hus-Felierhchkeıiten In Prag VOoO hıs Julı 2015 ha-
ben WIT In der We1lse aufgenommen, dass die Vorsıiıtzende der .„Lutherstich-
ting”, Pfarrerin ı. R Drs erla Akerboom-Roloefs, für dıe (Gesamtgeme1n-
schaft UNSCIENS Martın-1I uther-Bundes diesen besonderen agen In Prag
teilgenommen hat

2015 1st der UNSCITICIN Martın-Luther-Bund Se1It vielen ahren verbundene
Pfarrer Zoltan Erdelyı nach langem Leiden verstorben. An der Irauerfelijer In
Nagyszenas, Ungarn, und der Be1isetzung In Oları, Rumänien, nahmen für
MNISCIEC (iemennschaft 1akon (iünter Wınterbauer, Rosalıa Kaltenbacher
(Österreichischer MLB) und Pastor ı. R (ijunnar Berg (Schleswıig-Holste1-
nıscher MLB) teil Tau Kaltenbacher hat 28 Junıi 2015 berichtet: „Dıie
Verabschiedung Urc Bıschofr und an Wl csechr feierliıch, und WIT WUT-

den als Vertreter des MLB auch eXITra Cg e Kırche Wl UDETVO
alle Pfarrer des Dekanats CTr 20 Personen) OSCH 1mM lalar geme1insam In
die Kırche ein Fın sehr beeindruckendes Bild für die Offentlichkeit! Am
nächsten lag tfand dann dıe Urnenbestattung In selner alten farrgemeinde
arı In RKRumänıien WIE siıch gewünscht hatte uch hler tand
1Ne ebenso große Verabschiedung auch hier hatten dıe Menschen aum
alZ In der ırche, wıeder viele arrer 1mM lalar abel, und en
WIT eiN1ge alte Bekannte wıeder esehen. ESs Wl ZuL für die GGemeıinden, VOT

em aber auch für dıe Famılıe, dass WIT als Freunde und auch als Vertreter
des MLB e1 waren.“

(rgjemeinsame ermine mMItf Vertretern UL SNETETr ereine

Vom Januar hıs 7U Tuar 2014 wurde VON UNSCICITIII Martın-| uther-
Vereıin In Bayern, VON der bayerıschen Landeskırche mi1t „Mıssıon ıne Welt“
und VON der E, vangelıschen 1IrC 1 utherischen Bekenntnisses In Brasılıen
In Neuendettelsau das 5Symposıion 75A C'amınho (je meınsam auf dem Weg“
durchgeführt, mi1t dem ()tto TS edacht wurde, des ersten Pfarrers, den der
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soll mit Berichten über Reisen begonnen werden, bei denen ich selbst entlas-
tet werden konnte.

9.1	 Besuchsreisen durch Vereinsverantwortliche im Auftrag unseres 
	 Martin-Luther-Bundes

Die Einladung seitens Synodalkuratorin Lia Valková und Synodalsenior Joel 
Ruml der Evangelischen Kirche der Böhmischen Brüder zu den „Husovské 
slavnosti 2015“, den Hus-Feierlichkeiten in Prag vom 4. bis 6. Juli 2015 ha-
ben wir in der Weise aufgenommen, dass die Vorsitzende der „Lutherstich
ting“, Pfarrerin i. R. Drs. Perla Akerboom-Roloefs, für die Gesamtgemein
schaft unseres Martin-Luther-Bundes an diesen besonderen Tagen in Prag 
teilgenommen hat.

2015 ist der unserem Martin-Luther-Bund seit vielen Jahren verbundene 
Pfarrer Zoltán Erdélyi nach langem Leiden verstorben. An der Trauerfeier in 
Nagyszénás, Ungarn, und an der Beisetzung in Olari, Rumänien, nahmen für 
unsere Gemeinschaft Diakon i. R. Günter Winterbauer, Rosalia Kaltenbacher 
(österreichischer MLB) und Pastor i. R. Gunnar Berg (Schleswig-Holstei
nischer MLB) teil. Frau Kaltenbacher hat am 28. Juni 2015 berichtet: „Die 
Verabschiedung durch Bischof und Dekan war sehr feierlich, und wir wur-
den als Vertreter des MLB auch extra begrüßt. Die Kirche war übervoll, 
alle Pfarrer des Dekanats (über 20 Personen) zogen im Talar gemeinsam in 
die Kirche ein. – Ein sehr beeindruckendes Bild für die Öffentlichkeit! Am 
nächsten Tag fand dann die Urnenbestattung in seiner alten Pfarrgemeinde 
Olari in Rumänien statt, so wie er es sich gewünscht hatte. Auch hier fand 
eine ebenso große Verabschiedung statt, auch hier hatten die Menschen kaum 
Platz in der Kirche, wieder waren viele Pfarrer im Talar dabei, und so haben 
wir einige alte Bekannte wieder gesehen. Es war gut für die Gemeinden, vor 
allem aber auch für die Familie, dass wir als Freunde und auch als Vertreter 
des MLB dabei waren.“

9.2	 Gemeinsame Termine mit Vertretern unserer Vereine

Vom 31. Januar bis zum 2. Februar 2014 wurde von unserem Martin-Luther-
Verein in Bayern, von der bayerischen Landeskirche mit „Mission EineWelt“ 
und von der Evangelischen Kirche Lutherischen Bekenntnisses in Brasilien 
in Neuendettelsau das Symposion „A Caminho – Gemeinsam auf dem Weg“ 
durchgeführt, mit dem Otto Kuhrs gedacht wurde, des ersten Pfarrers, den der 
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L utherische (iotteskasten 89 / nach Brasılıen ausgesendet hatte ıne hoch-
interessante und gelungene Veranstaltung, der auch ich sehr 1' teilge-
OTTLTLIEN habe ”

Sodann 111USS hıer die Besuchsreise In die (jemeılınden In der epublı.
Moldawıen genannt werden, dıe ich TTT mi1t dem undesobmann des
Österreichischen Martın-Luther-Bundes, arrer Dr Pal Fönyad, ah dem
11 DIL. 2014 durchführen konnte. arrer Fönyad und Tau Kempter sınd,
achdem ich schon Aprıl zurückreisen MUSSTE, noch ein1ıge lage län-
CI (Jäste VON arrer Valentıin Dragan UNSs selner Tau Anna Dragan DW C-
SCIT

Dann Wl ich ankbar, dass ich TTT mıt dem Vorsitzenden des han-
noverschen Martın-Luther-Bundes, arrer Norbert Hintz, Tuar
2015, der Amtseinführung VON Bıschofr Dhetrich Brauer, Oskau, als
Erzbischof der E, vangelısch-Lutherischen 1IrC In USSsSIanNı te1il-
nehmen konnte. Be1l der bewegenden /Zeremonı1e Wl der Bıschofr der anderen
Iutherischen 1IrC dieser (ieme1nnschaft In usslan der E vangelisch-Lu-
therischen Kırche Ural, S1ibirıen und Ferner Usten, ()tto chaude, mıt e1
und verkörperte die ZuLE ge1istlıche G(iemennschaft er 1 utheraner In der
Russıschen Föderatıon, die siıch dieser Kırche halten Fın (Girußwort sprach
nach dem (ijottesdienst der Präsıdent der Generalsynode der E.vangelısch-
1 utherischen 1IrC In der Russıschen Föderatıon, Pfarrer Waldemar Benzel,
Jekaterinburg, dıe Bıschofr Brauer gewählt hatte Für den Bund der Van-
gelısch-Lutherischen Kırchen In USSsSIanNı und anderen Staaten un der
ELKRAS) segneLe Bıschofr url) OWZOTOdOW, Astana, E, vangelısch-Luthe-
rsche 1IrC In der KRepublık Kasachstan, den CUl Erzbischof mi1t e1in
L.eıter der E1insegnungshandlung der VOT sechs agen selhber 7U ETZ7-
l1schof eingeführte Urmas Yıılma der Estnischen E, vangeliısch-Lutherischen
ırche, Tallınn e E.vangelısch-Lutherische Kırche Lettlands wurde Urc
den LDIiözesanbıschof VON Daugavpıils, Elnars Alpe, vertrefen, die E, vange-
hhsch-Lutherische 1IrC Fınnlands durch Alt-Erzbischof Jukka Paarma, der
L utherischeunı durch Bıschofr lamas Fabıny, udapest, den Vizepräs1-
denten für die Kegion ıttel- und Usteuropa, dıe (iemennschaft vangeli-
scher Kırchen In kuropa Urc deren Generalsekretär, Bıschofr Dr Miıchael
Bünker, Wıen, E, vangelıische Kırche und In Österreich, und dıe
E.vangelısche Kırche In der OWAaKel durch (Gieneralbischo Dr Mılos

41 Vegl „ A amı (jemelınsam autf dem Weg“‘, 50, 2014, eflt 1,
Vegl den Bericht „Palmsonntag In Moldawıen””, 50, 2014, eflt 3, 16—15% e
iınzwıschen erfolgte staatlıche Kegistrierung der (jemeniınscha der (1JemMeInden als
1IrC ist In 51, 2015, eflt 1, 19, Okumentier!
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Lutherische Gotteskasten 1897 nach Brasilien ausgesendet hatte – eine hoch-
interessante und gelungene Veranstaltung, an der auch ich sehr gerne teilge-
nommen habe.31

Sodann muss hier die Besuchsreise in die Gemeinden in der Republik 
Moldawien genannt werden, die ich zusammen mit dem Bundesobmann des 
österreichischen Martin-Luther-Bundes, Pfarrer i. R. Dr. Pál Fónyad, ab dem 
11. April 2014 durchführen konnte. Pfarrer Fónyad und Frau Kempter sind, 
nachdem ich schon am 14. April zurückreisen musste, noch einige Tage län-
ger Gäste von Pfarrer Valentin Drâgan uns seiner Frau Anna Drâgan gewe-
sen.32

Dann war ich dankbar, dass ich zusammen mit dem Vorsitzenden des han-
noverschen Martin-Luther-Bundes, Pfarrer i. R. Norbert Hintz, am 8. Februar 
2015, an der Amtseinführung von Bischof Dietrich Brauer, Moskau, als 
Erzbischof der gesamten Evangelisch-Lutherischen Kirche in Russland teil-
nehmen konnte. Bei der bewegenden Zeremonie war der Bischof der anderen 
lutherischen Kirche dieser Gemeinschaft in Russland, der Evangelisch-Lu
therischen Kirche Ural, Sibirien und Ferner Osten, Otto Schaude, mit dabei 
und verkörperte die gute geistliche Gemeinschaft aller Lutheraner in der 
Russischen Föderation, die sich zu dieser Kirche halten. Ein Grußwort sprach 
nach dem Gottesdienst der Präsident der Generalsynode der Evangelisch-
Lutherischen Kirche in der Russischen Föderation, Pfarrer Waldemar Benzel, 
Jekaterinburg, die Bischof Brauer gewählt hatte. Für den Bund der Evan
gelisch-Lutherischen Kirchen in Russland und anderen Staaten (Bund der 
ELKRAS) segnete Bischof Jurij Nowgorodow, Astana, Evangelisch-Luthe
rische Kirche in der Republik Kasachstan, den neuen Erzbischof mit ein. 
Leiter der Einsegnungshandlung war der vor sechs Tagen selber zum Erz
bischof eingeführte Urmas Viilma der Estnischen Evangelisch-Lutherischen 
Kirche, Tallinn. Die Evangelisch-Lutherische Kirche Lettlands wurde durch 
den Diözesanbischof von Daugavpils, Einars Alpe, vertreten, die Evange
lisch-Lutherische Kirche Finnlands durch Alt-Erzbischof Jukka Paarma, der 
Lutherische Weltbund durch Bischof Tamás Fabiny, Budapest, den Vizepräsi
denten für die Region Mittel- und Osteuropa, die Gemeinschaft Evangeli
scher Kirchen in Europa durch deren Generalsekretär, Bischof Dr. Michael 
Bünker, Wien, Evangelische Kirche A. B. und H. B. in Österreich, und die 
Evangelische Kirche A. B. in der Slowakei durch Generalbischof Dr. Miloš 

	31	 Vgl. „‚A Caminho – Gemeinsam auf dem Weg‘“, LD 50, 2014, Heft 1, 20.
	32	 Vgl. den Bericht „Palmsonntag in Moldawien“, LD 50, 2014, Heft 3, 16–18. Die 

inzwischen erfolgte staatliche Registrierung der Gemeinschaft der Gemeinden als 
Kirche ist in LD 51, 2015, Heft 1, 19, dokumentiert.
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Klätık, Bratıslava. S1e alle üUührten den Erzbischof In SeIn Amt eın und
symbolısıerten dıe Einheılt der Kırche, der Erzbischof Brauer 91080 für
USSIanNnı dıiıenen hat ach dem (ijottesdienst wurden wichtige Girußworte
In der 1IrC überbracht, Urc dıe die gute S1tuation der Evangelısch-Lu-
therischen Kırche In der Russıschen Föderatıon 7U Ausdruck kam NSe1ltens
der Präsiıdialkanzlei des Russıschen Staates, SseItens der Leıitung der Kegion
St Petersburg, für den Patrarchen der Russıschen rthodoxen ırche, für
die RKömisch-Katholische 1IrC In usslan' für die Evangelıumschristen-
Baptısten, für die Pfiingstkirche, für die Russisch-Deutsche Gesellschaft

Und wıeder geme1insam mıt Pfarrer Dr Pal Fönyad habe ich-
1111 mıt der (je meınde In PieStany 17 Maı 2015 dankbar den 120
restag des ersten evangelıschen (ijottesdienstes (Jrt efelent und ah 185 Uhr
desselben Sonntags der Jahresversammlung des „5polok Martına [ Uu-
thera  .“ In der „Neuen Kırche“ Bratıslava teiılgenommen. DortenDr. ON-
yad und ich Girußworte für UNSCICTN Martın-Luther-Bund sprechen können ”

Eigene Besuchsreisen

uch hler 1st ıne umfassende Berichterstattung nıcht möglıch en der
schon erwähnten Amtseinführung VON Erzbischof Brauer In Oskau

Februar 2015 konnte ich den artın-Luther-Bun: und Oft auch dıe
KD, das DNK/LWBRB und das (G(GÄW be1 folgenden Bıschofseinführungen
VvVertrefen Dezember 2015 In urska Sobota be1 der Amtseinführung
VON Bıschofr (Jeza F1lo der E, vangelıschen 1IrC In Slowenien, 15 Feh-
dl 2014 In ()dessa be1 der Amtseinführung VON Bıschofr derge] Maschew-
sk1) der Deutschen E.vangelısch-Lutherischen Kırche In der Ukraine,

Februar 2015 In Tallınn be1 der Amtseinführung VON Erzbischof Urmas
Yıılma der Estnischen E, vangelısch-Lutherischen Kırche und März
2015 TT mi1t Tau OKR 'ın Dr Christine Ke1m, und NK/
LW  n be1 der Amtseinführung VON Superintendenten C’hristian Bereuther,
E.vangelıisch-Lutherische Kırche In Baden *

WE1 Einladungen selen besonders hervorgehoben, we1l ich diesen
Gelegenheıiten auch für UNSCICTN SCS amTten Martın-Luther-Bund besonders C
ehrt worden bın Am Junıi 2014 habe ich der Auszeichnungszeremon1e

AA Vegl „ 120 Jahre Iutherische otteschienste In PieStany Jahresversammlung des
‚5polok artına Luthera” *, 51, 2015, elt 3, 21—))
Vegl „Chrıstian Bereuther ist Superintendent In Baden’”, 51, 2015, elt 1,
23—)4
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Klátik, Bratislava. Sie alle führten den neuen Erzbischof in sein Amt ein und 
symbolisierten so die Einheit der Kirche, der Erzbischof Brauer nun für 
Russland zu dienen hat. Nach dem Gottesdienst wurden wichtige Grußworte 
in der Kirche überbracht, durch die die gute Situation der Evangelisch-Lu
therischen Kirche in der Russischen Föderation zum Ausdruck kam: Seitens 
der Präsidialkanzlei des Russischen Staates, seitens der Leitung der Region 
St. Petersburg, für den Patriarchen der Russischen Orthodoxen Kirche, für 
die Römisch-Katholische Kirche in Russland, für die Evangeliumschristen-
Baptisten, für die Pfingstkirche, für die Russisch-Deutsche Gesellschaft.

Und wieder gemeinsam mit Pfarrer i. R. Dr. Pál Fónyad habe ich zusam
men mit der Gemeinde in Pieštaný am 17. Mai 2015 dankbar den 120. Jah
restag des ersten evangelischen Gottesdienstes am Ort gefeiert und ab 18 Uhr 
desselben Sonntags an der Jahresversammlung des „Spolok Martina Lu
thera“ in der „Neuen Kirche“ in Bratislava teilgenommen. Dort haben Dr. Fón
yad und ich Grußworte für unseren Martin-Luther-Bund sprechen können.33

9.5	 Eigene Besuchsreisen

Auch hier ist eine umfassende Berichterstattung nicht möglich. Neben der 
schon erwähnten Amtseinführung von Erzbischof Brauer in Moskau am 
8. Februar 2015 konnte ich den Martin-Luther-Bund und oft auch die 
VELKD, das DNK/LWB und das GAW bei folgenden Bischofseinführungen 
vertreten: am 1. Dezember 2013 in Murska Sobota bei der Amtseinführung 
von Bischof Geza Filo der Evangelischen Kirche in Slowenien, am 15. Feb
ruar 2014 in Odessa bei der Amtseinführung von Bischof Sergej Maschew
skij der Deutschen Evangelisch-Lutherischen Kirche in der Ukraine, am 
2. Februar 2015 in Tallinn bei der Amtseinführung von Erzbischof Urmas 
Viilma der Estnischen Evangelisch-Lutherischen Kirche und am 22. März 
2015 zusammen mit Frau OKR’in Dr. Christine Keim, VELKD und DNK/
LWB, bei der Amtseinführung von Superintendenten Christian Bereuther, 
Evangelisch-Lutherische Kirche in Baden.34

Zwei Einladungen seien besonders hervorgehoben, weil ich zu diesen 
Gelegenheiten auch für unseren gesamten Martin-Luther-Bund besonders ge-
ehrt worden bin: Am 8. Juni 2014 habe ich an der Auszeichnungszeremonie 

	33	 Vgl. „120 Jahre lutherische Gottesdienste in Pieštaný – Jahresversammlung des 
‚Spolok Martina Luthera‘“, LD 51, 2015, Heft 3, 21–22.

	34	 Vgl. „Christian Bereuther ist neuer Superintendent in Baden“, LD 51, 2015, Heft 1, 
23–24.
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für viele emeıindeglıieder und arrer der Estnischen E, vangelısch-Luthe-
rıschen 1IrC 1mM Dom VON Tallınn teilnehmen können. Immer Pfiingst-
sonntag edankt sıch die estnische 1IrC be1 den ehrenamtlıch und aupt-
mtliıch Aktıven Ich wurde mıt der ‚„Partnerschaftsmedaille” ausgezeichnet

SCHAUSO WIE Bıschofr (iunnar Stälsett, Uslo, mi1t dem ich noch VON

selner e1t als (ieneralsekretär des LW ekannt bın Und 26 ()ktober
2014 habe ich 1mM zentralen Keformationsgottesdienst der E, vangelisch-Lu-
therischen 1IrC In Rumänıien In Bacsfalu/Batschendorf gepredigt und WUT-

de SeItenNns der (jemelnde und der Kırche mıt dem „Borcsa-Mihaly-Preis” AUS-

gezeichnet.
Besonders wichtig 1st MI1r iImmer die eilnahme der 5Synode der Van-

gelısch-Lutherischen Kırche In Iltalıen, we1l siıch 1hrem anı immer viele
Begegnungen ergeben und dıe tradıtionell gute /Zusammenarbeiıt gestärkt
werden annn VOoO hıs Maı 2014 In Neapel, e1lner 5 ynode, auf der e1in

ekan, Pfarrer Heılner Bludau, Turın, und e1in CUl Vızedekan, arrer
Jakob BetZz, Genua, ewählt worden waren,” und VO 30 DIL. hıs Maı
2015 In Rom

I hesen Berichtsteil ll ich schlıeßen mıt dem 1INWEeIS auf dre1 beson-
dere ermıne:

Am Maı 2015 habe ich 1mM Promovendenseminar VON Prof. em
Dr Hans Schwarz, Kegensburg, über die tuelle Arbeıt UNSCIECNS Martın-
uther-Bundes berichten können. Von den AUS verschliedensten Kırchen
stammenden Promovenden eın Koreaner und 1ne umänın AUS einer
Mıtgliedskirche des LW  n die umänın AUS der E, vangelıschen 1IrC
In RKRumänıien UNSCICT sıebenbürg1isch-sächsiıschen Partnerkirche!

Am 185 Junıi 2015 estand die einmalıge Gelegenhe1 1mM RKahmen des
Präsenzsemimnars der Europäischen Senloren Onlıne adem1€e 7U 1 he-

„Reformatıon In Europa”, das VOoO (entre internatıiıonal de tormatıon
europeenne (CIFE) und VOoO kEuropäischen Bıldungsinstitut VOoO 16
hıs 18 Junıi 2015 In der E, vangelıschen 4adem1€e Sachsen-Anhalt In L uther-
stadt- Wıttenberg durchgeführt wurde, mıtzuwıirken und über Auswiır)  ngen
der RKeformatıon auf uropa iInformiıeren. e1 habe ich besonders auf
die Entwicklung hın evangelısch-lutherischen Mınderheıntskıirchen auf-
merksam gemacht, die In der D1aspora wıirken.

Und VOoO hıs ()ktober 2015 habe ich die E.vangelısch-Lutherische
Paulusgeme1inde In W ladıwosto besucht, dort 1mM ahmen der Deutschen
Kulturtage eın Kurzreferat 7U 1 hema .„Kırche 1mM Soz1alısmus / LIepkoBb

45 Vegl „ S ebe dıe Schule dıe funktioniert  .. 50, 2014, eft 3, —1
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für viele Gemeindeglieder und Pfarrer der Estnischen Evangelisch-Luthe
rischen Kirche im Dom von Tallinn teilnehmen können. Immer am Pfingst
sonntag bedankt sich die estnische Kirche bei den ehrenamtlich und haupt-
amtlich Aktiven. Ich wurde mit der „Partnerschaftsmedaille“ ausgezeichnet 
– genauso wie z. B. Bischof i. R. Gunnar Stålsett, Oslo, mit dem ich noch von 
seiner Zeit als Generalsekretär des LWB bekannt bin. Und am 26. Oktober 
2014 habe ich im zentralen Reformationsgottesdienst der Evangelisch-Lu
therischen Kirche in Rumänien in Bácsfalu/Batschendorf gepredigt und wur-
de seitens der Gemeinde und der Kirche mit dem „Borcsa-Míhály-Preis“ aus-
gezeichnet.

Besonders wichtig ist mir immer die Teilnahme an der Synode der Evan
gelisch-Lutherischen Kirche in Italien, weil sich an ihrem Rande immer viele 
Begegnungen ergeben und die traditionell gute Zusammenarbeit gestärkt 
werden kann: so vom 1. bis 4. Mai 2014 in Neapel, einer Synode, auf der ein 
neuer Dekan, Pfarrer Heiner Bludau, Turin, und ein neuer Vizedekan, Pfarrer 
Jakob Betz, Genua, gewählt worden waren,35 und vom 30. April bis 3. Mai 
2015 in Rom.

Diesen Berichtsteil will ich schließen mit dem Hinweis auf drei beson
dere Termine:

Am 30. Mai 2015 habe ich im Promovendenseminar von Prof. em. 
Dr. Hans Schwarz, Regensburg, über die aktuelle Arbeit unseres Martin-
Luther-Bundes berichten können. Von den aus verschiedensten Kirchen 
stammenden Promovenden waren ein Koreaner und eine Rumänin aus einer 
Mitgliedskirche des LWB, die Rumänin aus der Evangelischen Kirche A. B. 
in Rumänien unserer siebenbürgisch-sächsischen Partnerkirche!

Am 18. Juni 2015 bestand die einmalige Gelegenheit im Rahmen des 
9. Präsenzseminars der Europäischen Senioren Online Akademie zum The
ma „Reformation in Europa“, das vom Centre international de formation 
européenne (CIFE) und vom Europäischen Bildungsinstitut (EBI) vom 16. 
bis 18. Juni 2015 in der Evangelischen Akademie Sachsen-Anhalt in Luther
stadt-Wittenberg durchgeführt wurde, mitzuwirken und über Auswirkungen 
der Reformation auf Europa zu informieren. Dabei habe ich besonders auf 
die Entwicklung hin zu evangelisch-lutherischen Minderheitskirchen auf-
merksam gemacht, die in der Diaspora wirken.

Und vom 3. bis 6. Oktober 2015 habe ich die Evangelisch-Lutherische 
Paulusgemeinde in Wladiwostok besucht, dort im Rahmen der Deutschen 
Kulturtage ein Kurzreferat zum Thema „Kirche im Sozialismus“/„Церковь 

	35	 Vgl. „Es lebe die Schule … … die funktioniert!“, LD 50, 2014, Heft 3, 8–10.
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1IDM CONHMANH3ZME“ gehalten und auf dem Empfang des Honorarkonsuls der
Bundesrepublık Deutschlan: In der Pauluskirche e1in (Girußwort gesprochen:

„Ende der s0er des Jahrhunderts und 1m Jahr 199() haben sıch
viele Veränderungen ergeben. Jle ZUSZ)ALLLLLLET haben die FEinheit Deutschlands
möglıch gemacht. Ich Jetzt We1 Entwicklungen, We1 Faktoren

In der DD  z wurden dıe Kırchen /entren der Demonstration für Verän-
derungen: Demokratıie., Schutz der Umwelt. Veränderung des Schulsystems,
fredliche Polıitik hne miılıtärische Abschreckung.

Wiıe können S1e das verstehen ? Stellen S1e sıch VOL, diese Kırche ware
nıcht ente1gnet worden. ware nıcht Museum der PazınikAotte HSEWESCH. SOoNn-
dern ımmer ware hıer e1ın Pfarrer mıt Famıiılıe SC WESCH und natürlıch 1ıne
Geme1ıinde. WEln uch cehr kKleın. Dann hätten Friedensgebete stattgefunden

Zzuersti mi1t Hünf Personen, ann mıt 30. annn mi1t 100, schließlich mi1t
vielen. ass dıe Menschen die Puschkınskaja Ulıza gefüllt hätten. asSs keın
uto mehr hätte durchfahren können.

SO das ın Le1ipzıg der Nıkolaikırche. der Thomaskırche. der
römısch-katholischen Propsteikıirche. Ich danke heute allen. dıe mut1g solche
Friedensgebete organısıert haben und stellvertretend für viele Pfarrer
Führer der Nıkolaitkırche ıIn Le1ipz1g.

Wiıe reaglert ıne Staatsmacht auf 1ıne solche Entwicklung?
Es gab ın der DD  - Anfang Überegriffe se1ftens der Polızei. Gewalt

die demonstrierenden Menschen. Ich den ()ktober 1989, den
Jahrestag der DDR, ın Berlın. uch ıIn Magdeburg. Warum ıst nıcht

schliımmer geworden?
Wır hatten ın der DD  - dıe TUuppe der Sowjetischen Streitkräfte ın

Deutschland. ber die Verantwortlichen ın der SowjJetunion damals haben
entschıieden. diese Macht nıcht dıe Demonstrierenden der dıe
Kırche einzusetzen. Und deshalb Uussftien uch dıe polıtıschen Machthaber
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при социализме“ gehalten und auf dem Empfang des Honorarkonsuls der 
Bundesrepublik Deutschland in der Pauluskirche ein Grußwort gesprochen:

„Ende der 80er Jahre des 20. Jahrhunderts und im Jahr 1990 haben sich 
viele Veränderungen ergeben. Alle zusammen haben die Einheit Deutschlands 
möglich gemacht. Ich nenne jetzt nur zwei Entwicklungen, zwei Faktoren:

In der DDR wurden die Kirchen zu Zentren der Demonstration für Verän-
derungen: Demokratie, Schutz der Umwelt, Veränderung des Schulsystems, 
friedliche Politik ohne militärische Abschreckung.

Wie können Sie das verstehen? Stellen Sie sich vor, diese Kirche wäre 
nicht enteignet worden, wäre nicht Museum der Pazifikflotte gewesen. Son-
dern immer wäre hier ein Pfarrer mit Familie gewesen – und natürlich eine 
Gemeinde, wenn auch sehr klein. Dann hätten Friedensgebete stattgefunden 
– zuerst mit fünf Personen, dann mit 30, dann mit 100, schließlich mit so 
vielen, dass die Menschen die Puschkinskaja Uliza so gefüllt hätten, dass kein 
Auto mehr hätte durchfahren können.

So war das in Leipzig an der Nikolaikirche, an der Thomaskirche, an der 
römisch-katholischen Propsteikirche. Ich danke heute allen, die mutig solche 
Friedensgebete organisiert haben und nenne stellvertretend für viele Pfarrer 
Führer an der Nikolaikirche in Leipzig.

Wie reagiert eine Staatsmacht auf eine solche Entwicklung?
Es gab in der DDR am Anfang Übergriffe seitens der Polizei, Gewalt 

gegen die demonstrierenden Menschen. Ich nenne den 7. Oktober 1989, den 
40. Jahrestag der DDR, in Berlin, auch in Magdeburg. Warum ist es nicht 
schlimmer geworden?

Wir hatten in der DDR die Gruppe der Sowjetischen Streitkräfte in 
Deutschland. Aber die Verantwortlichen in der Sowjetunion damals haben 
entschieden, diese Macht nicht gegen die Demonstrierenden oder gegen die 
Kirche einzusetzen. Und deshalb mussten auch die politischen Machthaber 
in der DDR vorsichtig operieren. Ich danke heute den vielen politisch Verant-
wortlichen in der damaligen Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken und 
nenne beispielhaft den Generalsekretär der Kommunistischen Partei Michail 
Gorbatschow!“


